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Der erste Briüanientröger 
der Kriegsmarine

Höchste Tapserkeitsauszcichnung fü r einen 
U -B oot-K om m andontcn

D er F ü h re r verlieh  am  9. Siuguft an  Kor- 
v e tte n iap itän  W olfgang L u s t h, K om m andant 

i eines U nterseebootes, a l s  siebenten Soldaten 
der deutschen W ehrm acht das E ichenlaub m it 
Schw ertern  und B rilla n te n  zum Rit te rkreuz des 

! E isernen Kreuzes.

Korve ttenkapi tän W olfgatia  Lueih ist a ls  
U -B pot-K om m andan t  in der K riegsm ar ine  der 

i erste  T räger  dieser höchsten deutschen Tapser - 
' feitsauszeichrtung, die ihm vom F ü h re r  nach 
I  15 außerordentlich erfolgreichen Fcindsahrten 

v e r l i e h e n  wurde, aus denen er 46 Feindschisse 
mit  einer E esam ttonnage  von 254.000 B R T .  und 
e in  feindliches Unterseeboot versenkte sowie zwei 
weitere Schisse und einen Zerstörer torpedierte. 
Außerdem führte  er eine erfolgreiche M inen -  

I U n t e r n e h m u n g  durch.
Lueth en ts tammt einer deutsch-baltischen 

K ausm annssam il ie  und ist am 15. Oktober 1913 
in R ig a  geboren. Nach dem A b i tu r  studierte 
er drei Semester J u s  in  seiner Eeburtss tadt  
und meldete sich 1933 zur Kriegsm ar ine ,  wo er 
1936 zum Leu tna n t  zur See  befördert wurde. 
(Ein J a h r  später erfolgte seine K om mandierung 
zur U-Boot-Wasse. 2 m  A pri l  1940 erhielt er 
a ls  O be r le u tn an t  da s  Kommando über ein 
kleines 250-Tonnen-Boot . m i t  dem er b is  zum 
Oktober 1940 zwölf feindliche Handelsschiffe 
m it  mehr a l s  87.200 B R T .  und das  U-Boot 
„D oris"  versenken konnte. 2 n  der Folgezeit ent- 

t  wickelte er sich mehr und mehr zum Eeleitzug- 
kämpser, der m it  seiner tapferen Besatzung um 
sichtig und zäh jede noch so gefährliche Lage  mit  
der dem Dcutschbalten eigenen Ruhe meisterte. 
Roch bevor er a l s  142. S o ld a t  im Nsoember 
1942 m it  dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde, griff er 

: m i t  feinem n u r  beschränkt tauchsähigen Boot 
I im  Norda t lan t ik  bei schwerster See  und Wind- 
I stärke elf al lein zwei Tage lang in  unerm üd-

Erneute Durchlmchmersuche der Bolschewisten
ubseurehr!

Sehr sch w ere feindliche Verluste / Britischer Terrorangriff auf Nürnberg

3 m  S ü d en  und in  der M itte  der O stfront 
brachten unsere T ruppen  e i t  S. ds. erneute 
Durchbruchsversuche der Bolschewisten un ter sehr 
schweren V erlusten fü r den F e ind  zum Schei
te rn . D ie S o w je ts  versuchten, die täglichen rie 
sigen A usfälle  ih re r In fa n te r ie  dadurch zu ver
m indern, daß sie ihre A ngrisssoperationen  noch 
stärker aus die W irkung der schweren W affen 
und der Flugzeuge ausbau ten . Diese V erlage
rung  des Schwergewichtes brachte ihnen aber 
keinerlei E rfo lg , da unsere S o ld a ten  die zah
lenm äßige und m aterie lle  Ü berlegenheit des 
F eindes durch vorbildliche H altung , bewegliche 
K am pssührung und bessere Beherrschung ih rer 
M assen im m er w ieder auszugleichen vermochten.

Am 11. ds. gab das  Oberkommando der 
Wehrmacht a u s  dem F ühre r -H aup tquar t ie r  be
kannt:

Vom K u b a n b r ü c k e n k o p s  und M i u s  - 
a b s c h n i t t  werden n u r  schwächere sowjetische 
Vorstöße gemeldet. E ine  eigene Angrisssunte r-  
nehmung erreichte das  gesteckte Ziel.  3 m  R au m  
von Vjelgorod ha lten  die schweren, wechsel- 
vollen Kümpfe an. S ta rke  feindliche I n f a n 
terie- und Panzerdurchbruchsoersuche wurden 
unter  Abschuß einer hohen Z ah l  von Pa n z ern  
zum Scheitern gebracht.

3 m  Abschnitt westlich D i e l  brachen eben
falls zahlreiche feindliche Angrif fe  zusammen. 
Hier wurden al lein im Bereich einer P a n z e r 
division 61 Sow je tpanzer  abgeschossen.

Auch im K a m pfraum  südlich und südwestlich 
W  j a s m a setzte der Gegner seine Durch
bruchsversuche in  unverm inderte r  Stä rke  fort. 
Abgesehen von einzelnen re in örtlichen E i n 
brüchen blieb die F r o n t  fest in  deutscher Hand. 
Südlich des Ladogasees führte  der Fe ind ö r t
liche Vorstöße, die ebenfal ls  abgewiesen w or
den sind.

An der Ostfront wurden gestern 348 P an ze r  
abgeschossen.

Die Luftwaffe  griff an  allen Schwerpunk
ten mit  starken Kampf-  und Nahkampfsl ieger
verbänden in  die Schlacht ein und entlastete die 
schwer kämpfenden Truppen.

3m  h o h e n  N o r d e n  nahmen deutsche Ge
b i rg s jäge r  im unwegsamen l l rwa ldge lände  eine 
vom Feind  zäh verteidigte  Höhenstellung und 
hielten sie gegen zahlreiche, m it  starker A r t i l 
lerie- und Lustwassenunterstlltzung geführte 
feindliche Gegenangriffe.  Die  S o w je ts  e r l i t 
ten dabei schwere Verluste.

Aus S i z i l i e n  wehrten unsere Truppen 
im  nördlichen Abschnitt feindliche Angriffe  in 
beweglicher Kampssührung ab. Vom mit tl eren 
und "südlichen Frontabschnit t w ird  n u r  Bus-

klä rungs-  und S toß t rupp tä t ig fe i t  des Feindes  
gemeldet.

Bei  Nachtangriffen schwerer deutscher 
Kampfflugzeuge  gegen die feindliche T r a n s 
port f lo tte  vor Augusta und S n rakus  wurden 
vier Frachter mit  zusammen 21.000 B R T .  ver
nichtend getroffen und sieden weitere große 
Schiffe, da run te r  ein Kriegsschiff, schwer be
schädigt. Am Tage bekämpften deutsche Schlacht
slugzeuge in überraschendem Vorstoß zur Nord-  
und Slldostküste der In s e l  A usladungen  des 
F e indes  in seinen Nachschubstlltzpunkten. S ie  
beschädigten durch Bom benwurf  und B o rd 
waffenbeschuß einen Zerstörer, vie r T r a n s p o r 
ter und eine größere Anzahl von L an d u n g s 
booten.

I n  der vergangenen Nacht w a r f  der Fe ind  
Sp reng -  und Brandbom ben  auf  das  S t a d t 
gebiet von N ü r n b e r g .  E s  entstanden 
Brandschäden und Zerstörungen in Wohnblocks, 
an Kultu rs tä t ten  und öffentlichen Gebäuden.  
Die  Bevölkerung hatte n u r  geringe Verluste. 
Nachtjäger und F lakart i l ler ie  schossen nach b i s 
herigen Feststellungen sechzehn der angre ifen
den B om ber ab.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen in  
der Nacht zum 11. ds. ohne eigene Verluste 
militärische Ziele  in  M it te leng land  m it  sicht
barem Erfolg  an.

lichem Nachstoßen einen Eele ttzug an  und  ver
senkte aus  ihm vier Schiffe m it  21.000 B R T .

Der F üh re r  belohnte  ihn am 15. A pr i l  1943 
mit  -den Schwertern  zum Ritterkreuz des Eiser
nen Kreuzes und zeichnete dam it  nicht n u r  seine 
Besatzung aus.  sondern würd ig te  erneut den 
ständig hä r te r  und schwerer werdenden Kamps 
der U-Boot-Waffe , die vom ersten T a g  des 
Krieges  an die feindlichen Seeverbindungen 
vom Nordmeer b is  in  den Indischen Ozean 
schwcrftens gestört ha t  und ständig weiter be
droht.

Nach dre iv ie rte l J a h r e n  ununterbrochenen 
Kam pfes  gegen Zerstörer. Korvetten. Flugzeuge 
und die von ihnen eingesetzten zahlreichen Ü- 
Boot-A bw ehrm it te l  konnten Korvettenkapitän 
W olfgang  Lueth und seine Besatzung ihren Ee- 
samterfolg gegen den feindlichen Frachtraum 
auf  46 Schiffe m it  254.000 B R T .  erhöhen.

Der Füh rer  hat die Einmaligkei t  dieser her
vorragenden Leistung durch die erstmalige V e r 
leihung der höchsten deutschen Tapfe rke i tsaus
zeichnung an  einen Unterseebootkommandanten 
Ausdruck gegeben. M i t  Lueth wurde ein beson
ders  bewähr ter  Seeoffizier ausgezeichnet, dessen 
unerschütterliche Ruhe  und kühle Überlegung,  
gepaart m it  taktischem Geschick, die V o ra u s 
setzung fü r  seine Erfolge schufen, die er in  zä
hem Festhal ten am Feind und einem unb e i r r 
baren  Siegeswil len ,  in  jeder Lage aufs  beste

unterstützt von seinen M än n e rn ,  sich immer 
wieder aufs  neue erkämpfte. E r  ist dam it  der 
gesamten U-Boot-Wasfe ein Vorbild .

Besprechungen im  F ü h rer-H au p tq u artie r. O ben : D er F ü h re r  m it dem Reichsminister des 
lu sw ar tig e n  v. R ibben trop  und R eichsleiter V orm ann . — U nten : Reichsmarschall H erm ann  
so rm g  m it G ro ß ad m ira l Dönitz. (Presse-H offm ann, Z ander-M K .)

Erfolge deutscher SeestreitKröfte 
im Schwarzen Meer

Der Oberbefehlshaber der K r iegsm ar ine  
Großadm ira l  D ö n i t z  ha t  dem Befehlshaber 
der im  Schwarzen M eer s ta tionier ten See- 
und Landstreitkräf te der K r ieg s m ar in e  feine 
besondere Anerkennung ausgesprochen für die 
Leistungen und  Erfolge der ihm unterstellten 
Einheiten.

Kurz nach Eröffnung  der Feindseligkeiten 
m it  der So w je tu n io n  tauchten zunächst vere in 
zelt. dann  in zunehmendem M a ß  deutsche S e e 
streitkräfte im  Schwarzen M eer auf. die später 
nach Inbesitznahme der wichtigsten sowjetischen 
Schwarzmeerhäfen auch durch M ar in ea r t i l le r ie  
verstärkt wurden.  I n  zahllose» offensiven V o r
stoßen. die o f tm als  Nacht fü r  Nacht gegen den 
feindlichen Seeverkehr geführt  wurden,  haben 
leichte deutsche Seestrei tkräfte und U-Boote 
b isher  65 Schiffe, vor allem Tanker.  Frachter, 
leichte und Nachschubfahrzeugs des Fe indes  mit  
zusammen 92.400 B R T .  versenkt und zahlreiche 
andere beschädigt.

I n  der gleichen Zei t  wurden außerdem der 
sowjetische F lo t t i l len füh re r  „Moskwa",  ein 
Torpedoboot , ein UA.-Boot,  ein Gleitboot,  drei 
Bewacher und zwei gepanzerte Wachfahrzeuge 
versenkt.

Der Verlust von nahezu 100.000 B R T .  
Transportschif fsraum und von 13 K riegs fah r
zeugen t r i ff t die S o w je t s  besonders schwer, weil 
ihnen m it  der W egnahm e alle r im Nord te il  des 
Schwarzen M eeres  gelegenen Schifssbauwerften 
keinerlei Ersatzbaumöglichkeiten mehr  geblieben 
sind.

Neben diesen Erfo lgen gegen die sowjetische 
Kriegs- und Handels f lo t te  verdienen eine be
sondere Hervorhebung die außergewöhnlich ho
hen See transpor t le is tungen  der K riegsm arine ,  
die während der wechselvollen Kämpfe  alle an 
sie gestellten Forderungen  trotz ungünstigen 
Kampfbedingungen und langanhal tenden  
Schlechtwetterperioden, vor allem im W in ter ,  
in vollem M a ß  erfül len konnten. I m  Hinblick 
auf  die seit langer  Z e i t  am Kubanbrllckenkopf 
tobende» Kämpfe  e rhält  der Nachschub über See 
seine ganz besondere Bedeutung.  Die  S o w je ts  
haben in Erkenn tn is  der Wichtigkeit dieses 
Nachschubes seit M o n a ten  mehrere Untersee
boote, und in den vergangenen Wochen in ve r
stärktem M a ß  J a g d -  und Bombenflugzeuge  ge
gen diesen Nachschubverkehr im Einsatz, ohne 
al le rd ings b isher  nennensw er te  Erfo lge erzielt 
zu haben.

I m  V er lau f  zahlreicher sowjetischer L uf t
angri ffe auf  unsere Eeleitzüge, die o ftm als  von 
starken Verbänden durchgeführt wurden,  ve rlor 
die gegnerische Luftwaffe  durch die rasch und 
sicher arbeitende Abwehr unserer Sicherungs- 
tahrzeuge und die Bordflak unserer T r a n s p o r te r  
62 Flugzeuge. Die  Anerkennung weitere r 18 
Abschüsse lä u f t  zur Ze i t  noch. Hierbei sind die 
Abschußerfolge unserer im Geleitschutz fliegen
den J ä g e r  nicht mitgerechnet.

Neben der Durchführung des laufenden 
Nachschubes f ü r  unsere am Kubanbrückenkopf 
kämpfenden T ruppen  des Heeres ha t  die 
K riegsm ar ine  von See  a u s  vor e iniger Zeit  
erstmalig in  die Landkämpfe an der M iu s f ro n t  
eingegriffen und bei m ehrm als  durchgeführten 
nächtlichen Beschießungen gute Ergebnisse e r 
zielt. I n  der gleichen Zei t  wurden die wich
tigsten Sow je thä fen  am K uban  und längs  der 
Osttüste des Afowschen M eeres  nachhaltig  und 
m i t  beobachtetem Erfo lg  beschossen.

Dieser zielbewußte Einsatz unserer Seestreit- 
kräfte machte es dem Gegner unmöglich, seinen 
Küstennachschub im ochutz der Nacht durchzu
führen, und beschränkt die Unte rnehmungen sei
n e r  Kriegsfahrzeuge n u r  auf gelegentliche V o r
stöße. so daß die sowjetische Schwarzmeerf lot te 
in  ihren Entschlüssen gehemmt, bei der Durch
führung notwendiger Unte rnehmungen ständig 
bedroht ist.

In Hamburg und Berlin
Rcichsmarschall E ö r in g  tra f  am  5. ds., a u s  

dem F ü h re r-H au p tq u a r tie r kommend, in  B e r lin  
ein . E r  führte  Besprechungen Über R llstungs- 
sragen m it R eichsm inister S p eer. I m  Anschluß 
d a ra n  begab sich der Rcichsmarschall im  F lu g 
zeug nach H am burg, wo er nach e in e r eingehen
den Besichtigung der Fliegerschäden der S ta d t  
die w eite rh in  erforderlichen M aßnahm en  m it 
R cichsstatthalter G a u le ite r K au fm an n  besprach.

Stalins Kampfansage an die ganze 
Welt

E in  aufschlußreicher B ife h l des K rem l-D ik tato rs

Deutschen Ste l len  ist ein Befehl S t a l i n s  in 
die Hände gefallen, der zw ar  vom 16. F e b ru a r  
datier t ist, also schon vor einem halben J a h r  
während der Winterschlacht ausgegeben wurde,  
aber  gerade in  dieser Ze i t  von besonders 
aktueller B edeu tung  ist. Dieser Befehl, den 
S t a l i n  in  seiner Eigenschaft a l s  Kommissar der
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-Verteidigung herausgegeben hat,  w a r  an den 
Oberbefehlshaber  der 6. Armee, G enera l l eu t 
n a n t  C har i tonow ,  der 2. Armee G eneral leu t
n a n t '  Kusnezow und den Oberbefehlshaber der 
G ruppe  Popow ,  Generaloberst Popow, gerich
te t und enthie lt das  klare Eingeständnis ,  daß 
der Bolschewismus nach wie vor die W el trevo
lu t ion  und die W el td ik ta tu r  des P r o l e t a r i a t s  
a l s  fein einziges Ziel  kennt. Der  Befehl 
wurde un te r  den T r ü m m ern  eines sowjetischen 
Befehlsbunkers ,  und zwar u n te r  den P a p ie re n  
des Kom m andeurs  der 25. Panzerbr igade ,  des 
Obersten Poljakoff , aufgefunden. W ährend  der 
übers türzten Flucht hatte  der Oberst die P a 
piere  im Stich lassen müssen,

S t a l i n  unterscheidet in  seinem Befehl drei 
E tappen  des Krieges,  Die  erste E tappe  wird 
von S t a l i n  a ls  die des Rückzuges gekennzeich
net, während die zweite E tappe  die V e r t re i 
bung des Fe indes  vom T e r r i to r ium  der S o w je t 
union  vorsieht, deren Verwirklichung er im  Z u 
sammenhang m it  der Winterosfensive ankündigte, 
S t a l i n s  Fehlschlag in  dieser zweiten g iga n t i 
schen Winterschlacht und da m it  der zweiten 
E tappe  ist bekannt.

Von besonderem In teresse  aber  ist in  diesem 
Befehl des Kreml-Herrschers die von ihm cha
rakteris ierte  dri t te  E tappe  des Krieges, die 
zum Endziel,  der proletarischen W el trevolu tion ,  
führen solle — wie er sich ausdrückt. I n  dem 
Befehl heißt es dann  wörtlich:

„M ögen die bürgerlichen Reg ierungen der 
westlichen Demokratien,  m it  Lenen w ir  ein 
B ü n d n i s  geschlossen haben,  glauben,  daß w ir  
unsere einzige Aufgabe da r in  sehen, die F a 
schisten a u s  unserem L and  zu vertreiben.  W ir  
Bolschewisten wissen es und m i t  u n s  wissen es 
alle Bolschewisten der ganzen W el t  (wobei S t a 
lin  auf  die K om in tern  anspie lt ) , daß unsere 
eigentliche Aufgabe  erst beginnen wird,  sobald 
die zweite E tappe  dieses Krieges  zum Abschluß 
gelangt ist. D a n n  w ird  fü r  u n s  die dri tte, die 
E tappe  der Vernichtung des K a p i ta ls ,  kommen. 
W i r  müssen diese drit te  E tappe  bereits  sichern 
und müssen schon-jetzt  M aßnahm en  ergreifen, 
um zu verhindern , daß da s  W el tkap i ta l  dieses 
unser Endziel vorzeitig erkennt. Diese taktischen 
M aß n a h m e n  werden w i r  auch dann  treffen 
müssen, wenn sich wider E r w a r te n  die Abwick
lu ng  der zweiten E tappe  verzögern sollte. D an n  
nämlich werden w ir  die Unterstützung unserer 
jetzigen Verbündeten ,  insbesondere  durch E r 
richtung der zweiten F ro n t ,  benötigen.  Jedes  
Misstrauen bei ihnen gegen unsere endgü lt i 
gen Ziele  würde diese Hilfeleistung gefährden.

Laßt euch durch diese M aß n ah m en  nicht be
irren, die sowohl bei den breiten  Massen der 
Sow je tun ion  a ls  auch des A us landes  den E i n 
druck erwecken könnten, a ls  seien w ir  unseren 
Grundsätzen un treu  geworden. Rein ,  w ir  sind 
ihnen nicht un t reu  und werden ihnen n iem als  
un t reu  werden. Dessen sollt ih r  eingedenk sein, 
und in diesem S in n e  sollt ih r  die eurer F ü h 
rung  A nve r t ra u te n  lenken.

Unser einziges Ziel ist und bleibt die W e l t 
revolu tion ,  die D ik ta tu r  des P r o l e t a r i a t s  in 
der ganzen Welt,  und wie ich meines Schwurs ,  
den ich am S a rg e  unseres Lehrers  Lenin  ge
leistet habe, immer eingedenk sein werde, so 
dürf t auch ihr diesen Schwur nicht vergessen.

Denkt immer an die dri t te  Etappe,  die vor 
u n s  liegt und die al lein fü r  u n s  entscheidend 
sein wird. W i r  haben Bündnisse geschlossen, 
weil  dieses nötig  war,  um  zur dr i t ten  Etappe 
zu gelangen. Doch unsere Wege t rennen  sich 
dort, wo unsere jetzigen Verbündeten  der E r 
reichung unseres Endzie les im Wege stehen w e r 
den, Se id  im m er dessen eingedenk, daß unser 
Wahlspruch ist: „P ro le ta r i e r  alle r Länder ,  ver
e in ig t euch!" und unser einziges Z ie l :  Die  
W el td ik ta tu r  des P r o l e t a r i a t s ! "

M i t  a ller Offenheit ha t  S t a l i n  in  diesem 
Befehl die wahren  Ziele  des Bolschewismus 
enthüllt . I n  London und Washington  hört  m an 
so e tw as  nicht gern, sondern versucht immer 
wieder, über die wahren  Absichten des jüdischen 
Bolschewismus einen Schleier zu legen. Der 
unverhüll te  Tagesbefehl des sowjetischen Dik
t a to r s  ist aber  zugleich die klare Kampfansage 
an  alle Welt,  Kein  Land der Erde wird diesen 
P l ä n e n  gegenüber bei Roosevelt oder C h u r 
chill Schutz finden. Die jungen S t a a t e n  E u r o 
p a s  aber wissen, daß ihr K am pf n u r  m i t  dem 
einen Ziel enden kann: „Völlige Vernichtung 
des Bolschewismus,  der eine W el tgefahr  d a r 
stellt,"

K urzberichte 
aus dem H eim atgau

N euer R itte rk reuz träge r a u s  N icderdonau.
Der  Fü h re r  verlieh Unteroffizier Franz  
I  u r  s a, Zugführe r  in  einem Erenad ierreg i-  
ment,  das  Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 
Unteroffizier F ranz  J u rsa ,  am  4. F e b ru a r  1913 
a l s  Sohn  des Eu tsau ffehe rs  J o h a n n  J u r s a  in 
Hohenau (Kre is  Gänserndorf ) geboren, trat,  
a l s  der Fe ind  östlich O re l  eine beherrschende 
Höhe genommen hatte  und die deutschen S t e l 
lungen zu durchbrechen drohte, a u s  eigenem 
Entschluß m i t  seinen Grenadie ren  a u s  den 
deutschen D onaugauen  zum Gegenstoß an und 
gewann die Höhe in  e rb it te rtem Erabenkampf 
wieder zurück, Unteroffizier J u r s a  w a r  nach B e
such der Volksschule in  Hohenau a l s  L anda rbe i 
ter in  Hohenau tä tig ,  1939 t r a t  er in  ein Gre- 
nad ierreg im ent  ein,

E augesundheitssührcr D r. I q n g l  70 Ja h re  
a lt.  Am D ien s tag  beging der Eaugesundheits - 
führer fü r  N iederdonau P g .  Dr,  Leopold 
T a n g l  seinen 70. G ebur ts tag ,  A u s  diesem 
A nlaß  wendet sich ihm, dem Nestor und treuen 
Eckart der Ärzteschaft in  N iederdonau das  herz
liche Gefühl der innigen  Verbundenheit  seitens 
seiner M itkämpfer  und Berufskameraden zu. 
Der  jetzige Eaugesundheits f llhrer  für Nieder
donau hat schon vor seiner Berufung durch 
Dr,  J u r y  sich trotz seines hohen A lte rs  a ls  
Stellv , G a u am ts le i te r  fü r  Volksgesundheit und 
S te llv ,  E auärz te füh re r  der Volksgesundheits 
pflege voll zur V erfügung gestellt. Auch die 
Lei tung  der Reichsärztekammer und der Kas
senärztlichen Vere in igung  der Landesstelle N ie 
derdonau hatte  er übernommen.  E r  ist ferner 
K re is füh re r  und Oberstfllhrer im Deutschen 
R oten  Kreuz und Eerich tsarz t beim Landgericht 
K rem s,  ferner R a t s h e r r  der Eauhaup ts tad t ,  I n  
ihm besitzt N iederdonau nicht n u r  einen a u s 
gezeichneten Arzt und Fachmann der Volks
gesundheit, sondern auch einen entschlossenen 
und  kompromißlosen Vorkämpfer des N a t io n a l 
sozialismus, der schon 1919 zur Deutschen A r 
be i te rparte i  in  K rem s  und 1926 zur Hit le r
bewegung fand. S e in  m annha f te s  E in tre ten  
fü r  seine Überzeugung t rug  ihm manche V e r 
folgung ein. S o  wurde er im J a h r e  1934 we
gen nationalsozialistischer Gesinnung a ls  B a h n 
arzt fristlos entlassen und gezwungen, alle feine 
Ehrenstellen niederzulegen, Dr,  T ang l ,  der 
schon früher  durch ein Jah r ze h n t  P räs iden t  der 
O rgan isa t ion  der Ärzte in  Niederösterreich ge
wesen mar, wirkte da rau f  in  der Verbotszeit 
a l s  O b m a n n  des N SD.-Arz tebundes  und nach 
dem Umbruch a l s  K re is am ts le i te r  für Volks
gesundheit bei der K re is le i tung  in Krems,  bis  
ihn da s  V e r t ra u e n  des G au le i te r s  aus seinen 
nunm ehrigen  ve ran tw or tungsvo l len  Posten be
rief, S e in  Lebensgang führ te ihn a u s  Her
m annstadt in  S iebenbürgen ,  wo er a l s  S ohn  
eines Werkmeisters geboren wurde und das 
evangelische Gym nasium  besucht hatte, zunächst 
an  die medizinische F ak u l tä t  in  Wien,  Als  
Hochschüler gehörte er dem akademischen T u r n 
verein und dem W iener  akademischen Gesang
verein (Ehibe l l inen) an, deren a l te r  Herr  er 
b is  heute ist. Die  n a t iona len  S tud en ten v e rb in 
dungen schätzten in  ihm namentlich den tüch
tigen Paukbader ,  Der  junge Arzt, der 1896 
promovierte, nachdem er an  den Kliniken Neus
ter und B il l ro th  hospitiert hatte  wirkte zu
nächst an  der geburtshi lfl ichen A bte ilung des 
Sophienfpi ta le s ,  g ing aber schon zwei J a h r e  
später a l s  Assistent und Leiter  der inte rnen 
Abte i lung  an  das  K rankenhaus  Krems,  wo er 
ba ld  da rau f  feinen B eru f  a l s  B ah n a rz t  und 
praktischer Arzt ausüb te .  S e in  völkisches G e
wissen, da s  schon in seiner Studentenzei t  ge
legentlich der B aden ikraw alle  zum Ausdruck ge
kommen war,  rie f ihn in  den Deutschen T u r n 
verein und in  den Alldeutschen Verband Schö- 
nerers .  Schon 1909 gelangte  er in K rem s in 
den Geineinberat,  dem er m i t  einer kleinen 
Unterbrechung b is  zum Pa r te iv e rb o t ,  also durch 
ein V ie r te l ja h rhunde r t  angehörte. Ze i twei l ig  
w a r  er auch Vizebllrgermeister und a ls  S t a d t 
r a t  Referent für das  K rankenhaus ,  dessen Um
bau er durchsetzte. Die  S t a d t  e rnann te  ihn im 
J a h r e  1930 zum Ehrenbürger ,  W ährend  der 
ganzen Zei t  des Wel tk rieges  leitete er a ls  
Chefarzt und K om m anda n t  das  Reservespital 
in  Krems,  Dr.  T a n g l  ist vielfach ausgezeichnet, 
darf  aber wohl  die höchste und schönste A ner
kennung in dem V er t rauen  erblicken, das ihm 
einerseits  sein G au le i te r  und anderseits  die 
von ihm geführten Berufskameraden entgegen
bringen,  W enn  N iederdonau heute auf  dem 
Gebiete  der Volksgesundheit zum M ustergau ge-

worden ist, slT ist dies dank der freudigen und 
jederzeit einsatzbereiten Durchführung der vom 
G aule i te r  erhaltenen Auft räge vor  allem auch 
sein Werk,

Von der Knnstgem eindc A m stcttcn. Die
Kunstgemeinde Amstetten, eine V erbindung des 
K u l tu ra m te s  der Kre isstadt m it  der N S , -E e -  
meinschaft „K ra f t  durch Freude", ha t  n un  schon 
durch zwei J a h r e  m i t  den Fe ierabendringen 
eine Einrichtung geschaffen, die auch in  den 
kleineren S tä d te n  wertvollstes K u l tu rg u t  ver
mi tte lt ,  Auch fü r  da s  S p ie l j a h r  1943/44 w u r 
den wieder zwei Feie rabendringe  angesetzt, 
ein Zeichen, daß diese V eransta l tungen nicht 
mehr  a u s  dem Kunst leben Amstettens wegzu
denken sind. J ed e r  R in g  umsaßt 10 Abende, 
und zwar Symphoniekonzerte,  heitere Abende, 
Tanzabende,  Eolistenkonzerte und Bühnenaus-  
fllhrungen, Die  bil lig  angesetzten Preise  er
möglichen für jede Brieftasche den gesicherten 
Besuch der R inge,  Der  erste R in g  beginnt A n 
fangs  Sep tem ber m it  einem Konzer t des Gnu- 
symphonieorchesters un te r  Leitung von Doktor 
Robert Kolisko,

D as  neue A m stcttncr Schlachthaus, Der 
B a u  des veterinärpolizeilichcn Schlachthauses 
in  Amstetten steht bere its  vor  der Vollendung, 
Am 26. ds, w ird  das  Schlachthaus im  Beisein 
des G au le i te r s  und Reichsstat thalte rs  Dr,  J u r y  
seiner Bestimmung übergeben werden. Am sel
ben Tage  werden auch sämtliche Veter inärd irek
toren der Donau-  und A lpengaue in  Amstetten 
anwesend sein.
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Heldentod. An der S l ldfront  ist in  der Nacht 
vom 9. zum 10. J u l i  H e lm ut  M a y r h o f e r ,  
Unteroff izier in  der Divis ion H erm ann  E ör ing ,  
im Alte r  von 25 J a h r e n  gefallen, Helm ut 
M ayrhofer ,  ein Sohn  des B eam ten  der Reichs
bahndirektion Linz Rudolf  M ayrhofer ,  besuchte 
die Mittelschulen in  Waidhofen a, d, Ybbs, 
Gmunden und M annhe im ,  Vor Abschluß seiner 
S tu d i en  an der Univers itä t B e r l in  meldete er 
sich freiw il lig  zum E i n t r i t t  in  die deutsche 
Wehrmacht, Nach d re ie inha lb jähr ige r  erfolg
reicher und verschiedenartiger V erw endung  in 
Frankreich, Holland und I t a l i e n  gab er nun  
sein junges,  hoffnungsvolles  Leben fü r  Grosz- 
deutschland. Ehre  seinem Andenken!

A uszeichnungen. Die Gefreiten J o h a n n  
Z a n g h e l l i n i ,  Waidhofen,  und Franz  
P ö c h h a c k e r ,  Zell, wurden mit  dem Eisernen 
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. M i t  dem Kriegs- 
verdienstkreuz 2. Klasse m it  Schwertern wurde 
der Gefreite F ran z  E  e r h a  r t ausgezeichnet. 
W i r  g ra tu l ie ren!

Dem deutschen Volk schenkten K in d e r: Am 
5. ds, J o h a n n  und Anneliese W e b e r ,  M a u re r ,  
Essen-West, Böhmerstraße 9/60, einen Knaben 
J o h a n n ,  Am 8, ds. I n g ,  O tto  S p r i n g e r  
und F r a u  Anneliese, Bremen,  Wachmannstraße 
27, ein Mädchen B i r g i t ,  Am 6. ds, W i l 
helm und M a r i a  S c h u l z ,  Dreher,  Zell a, d. 
Ybbs,  Sandgasse 2, ein Mädchen R o s w i t h a ,  
Am 7, ds, Josef und  Leopoldine M  u r  c n c, 
Beruss imker,  M au e r ,  Neufur th  377, ein M ä d 
chen L i a n e ,  Am 5. ds. Anton und M a r i a  
H o c h n e g g e r ,  Lederhändler,  Waidhosen,  U n 
ter der B u rg  11, ein Mädchen G u  n t  H i l d e .  
Am 9. ds, Leonhard  und A nna  H e r r i n  g, 
kaufm, Angestellter, Nürnberg ,  Felseckerstraße 
24, ein Mädchen S i g r i d ,  Am 10, ds, Josef 
und K la r a  H a  ck l, Zol lbeamte r,  Lundenburg ,  
Mackensenstraße 17, ein Mädchen E v a ,  Am 10. 
ds, Fe l ix  und Theresia  W o r e l ,  H ilfsarbe i te r ,  
Waidhofen,  Unter  der Leithen 14, einen K n a 
ben F e l i x ,

Persönliches. Der  F ü h re r  h a t  den Dipl, 
Forst ingenieur B e r t  P i l l e ;  zum Forstmeister 
e rnann t .  Gleichzeitig wurde Forstmeister P i l -  
le r m it  der Le i tung  des Forstamte s  Gastein 
der Reichsfors tverwaltung in B ad  Hosgastein 
beauftragt.  Der E r n an n te  ist ein S o h n  des vor 
wenigen M o n a ten  verstorbenen Revierförs ters  
Pg ,  Adalber t  P i l l e r  des Forstamtes  Steinbach 
der Reichsfors tverwaltung in  Waidhofen  a, d, 
Ybbs,

D ie N ordw and  des A dm onter Reichensteins 
durchklettert. Die  fast 600 M ete r  hohe N ord 
w and des Admonte r Reichensteins zählt  zu den 
gefährlichsten F e ls tou ren  im Gesäuse und wird 
wegen der Brüchigkeit der Felsen und der 
großen Ste inschlaggefahr sehr selten durchklet
tert, Dieser Tage  ge lang es nun  den beiden 
Bergsteigern H an s  L i t  s ch (ÖG5B. W ien )  und 
Sepp  S c h a u f l e r  a u s  Ybbsitz, diese W and,  
zu welcher kühner W age m ut  und eisernes 
Se lbstvertrauen unerläßliche Voraussetzungen 
sind, in  schwieriger Kle t te re i  a berm a ls  zu be
zwingen.

Eingeschränkter B ergsteigerverkehr in  den 
B ergen  des O beren E n n s ta le s .  Den „ M it
te ilungen des Deutschen Alpenvereines"  zufolge 
muß zur Bekämpfung der E  a m s r ä  u d e im 
Oberen  E n n s ta l ,  das  a ls  Hauptsperrgebie t er
klärt w u rd e , '  der Bergsteigerverkehr zeitweise 
eingeschränkt werden. V on dieser S p e r re  betrof
fen sind da s  Gesäuse, die Berge des westlichen 
P a l t c n t a l e s  im  Bereich von R ottenm ann ,  
westlich anschließend die südlichen Nebentä le r  
der E n n s  zwischen dem T auern -H aup tkam m  und 
dem E n n s t a l  sowie nördlich der E n n s  Haller-

Lustpost an  deutsche K riegsgefangene und 
Z iv ilin tc rn ie r te . Luftpostsendungen an deutsche
K riegsgefangene und Z iv ilin te rn ie rte  werden 
außer nach B ritisch-W estindien auch nach Fran- 
zösisch-Westindien (G uadeloupe, M artin ique  
6 t .  M a r tin  usw.) und nach Niederländisch/ 
W estindien (A ruba , B onaire , C uracao  uiro.) 
angenom m en. S ie  müssen den Leitvermerk „M it 
Luftpost über N ordam erika" tragen. Luftpost- 
zuschlug 50 R pf. fü r je 5 G ram m .

K riegsgefah r in  der Lebensversicherung. Das 
Reichsaufsichtsamt fü r das Versicherungswesen 
te ilt  folgendes m it: B ei K riegsbcg inn  ha t das 
Reichsaufsichtsam t fü r das Versicherungswesen 
bestimmt, daß alle  Lebensversicherungen das 
K rieg sw a g n is  einschließen. Hierzu sollten die 
zusätzlich erforderlichen M itte l durch eine Um
lage beschafft werden. N unm ehr ha t die gleiche 
Behörde angeordnet, daß die U m lage in Form 
eines e inm aligen  Zuschlages von 6 v. T , der 
Versicherungssumme bzw. in  besonderen Fällen 
10 v. H. des B e itrag es  erhoben w ird.

Sonderm arken zum Großen P r e is  von Wien. 
Am 15. August findet in W ien d a s  Rennen 
um den Großen P r e i s  von W ien  statt. Aus 
diesem A n laß  g ib t die Deutsche Reichspost in 
der Z e it vom 14. August b is  15. Oktober bei 
den größeren P ostäm tern  -zwei Sonderm arken 
zu 6 + 4  und 1 2 + 8  R pf. ab. S ie  trag en  in 
rötlichem F a rb to n  das gleiche M arien b ild , ein 
von dem W iener M a le r  und G raphiker Hans 
R anzon i d, 3 . entw orfenes und gezeichnetes 
R ennpferd,

M au e rn , Vosruck, Warschcneckgruppe, Tauplitz, 
G rim m ing , Stoderzinken, R am sau, I m  einzel
nen ha t der L a n d ra t des Landkreises Liegen 
S onderregelungen  über die B egehbarkeit der 
wichtigsten Anstiege erlassen, die vor Begehung 
eines G ebietes beim örtlich zuständigen K re is
jägerm eister oder Forstm eister der Reichsforst
v e rw a ltu n g  zu erfragen sind. U nter diesen E in 
zelvorschriften ist besonders zu beachten, daß 
der Große Buchstein und die H aller-M auern  
vollständig gesperrt sind, w ährend im übrigen 
G ebiet die wichtigsten Anstiege begangen wer
den können,

T odesfall. D ie E lte rn  L udw ig und F rie 
derike V i e l h a b e r ,  Ölberggasse, haben einen 
schweren V erlust e rlitten . Rach längere r schwe
re r K rankheit h a t am  10. ds, e in  unerbittliches 
Geschick ih r v ie rjäh rig e s  Söhnchen K a r l  da
h ingerafft, D en betroffenen E lte rn  wendet sich 
herzliche T eilnahm e zu,

X ra jifc inbrud j. Z um  zw eiten M a l Inncrii«#  
w eniger Wochen w urde in  der Nacht vom 
S a m s ta g  zum S o n n ta g  die T rafik  B ü h n  in 
der W eyrerstraße von einer unliebsamen 
„S tam m kunde" heimgesucht. W ieder wurde die 
T ü r  gew altsam  aufgebrochen und eine be
trächtliche M enge R auchw aren —  zum Groß
te il Z ig are tten  — gestohlen. D a  es nicht aus
geschlossen ist, daß P assan ten  zu dieser Zeit 
V erdächtiges bemerkt haben oder Personen  durch 
reichlichen Zignrettenbesitz ausfallen , wollen 
diesbezügliche W ahrnehm ungen  der hiesigen 
Polizeidienststelle m itg e te ilt werden,

Übt größte Zurückhaltung in  der Ausgabe 
von T elegram m en! D ie Deutsche Reichspost 
te ilt  m it: I n  einzelnen G ebieten Deutschlands 
ist der telegraphische Nachrichtenaustausch der 
B evölkerung au f e in  V ielfaches des norm alen 
angestiegen. D ie Deutsche Reichspost ist daher 
zurzeit nicht in  der Lage, die Telegram m e mit 
der üblichen Schnelligkeit zu überm itte ln  und 
zuzustellen. S e h r  häufig  müssen die Tele
gram m e wegen Ü berlastung des D rah te s  mit 
der Post versandt werden, Beschwerden wegen 
V erzögerung oder N ichtankunft sind daher zweck
los, E s  ist unbed ing t erforderlich, sich in  der 
Ausgabe von T elegram m en größte Zurückhal
tung  aufzuerlegen,

U N T E R Z E L L
G eburt. D as  E hepaar F ran z  und M aria  

R  a  m b a  s, M ale r-  und Anstreichergehilse, 
S ie d lu n g  R eifberg  133, w urde am  2. ds, durch 
die G eburt eines M ädchens E  v e l i n e erfreut,

Z E L L - A R Z B E R G

T rau u n g . V or dem W aidhosner S tandesam t 
schloß am  9. ds, O bergefre iter A dolf P r ü l -  
l e r  a u s  Schw arzenberg m it F r l .  A nna  P  i ’ 
r i n g e r ,  L andw irtstoch ter, Zell-A rzberg 21, 
den Ehebund,
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G eboren w urde am  4. ds. e in  Mädchen 
H i l d e g a r d  des H ilfsa rb e ite reh ep aa re s  3o= 
Hann und M a r ia  H a  b e r  f e l l n e r, 3, W irts
ro tte  17.

V erstorben ist am  8. ds, d a s  fünf M o n a te  
a lte  K ind  Josef P ö  ch l a u e r ,  M aie rro tte  19
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E in e  tapfere  junge F ra u . Am S a m stag  den
7, ds, fand vor dem S ta n d e sa m t in  S o n n t a g 
berg  die Eheschließung des kriegsblinden Un
te ro ffiz iers  F ra n z  E  h g a r t n e r a u s  H ö l l e n 
stein m it F r l .  M ar ie  N a c h t w e y  au s  Sau-



Deutsche P a n z e r  aus Rhodos.  Durch die S t r a ß e n  der a lten Jnse lhaupts tadt rollen modernste 
mische Panz er ,  um dieses Bollwerk in der Ä gä is  gegen feindliche Überfälle zu schützen, (P K ,-  
ufnahme: Kriegsber ichter  Heber, Sch,, Z.)

Nachrichten
aus Waidhofen a .d .M b s und Umgebung
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lingen, K re is  Duderstedt, statt. Die  junge 
F r a u  übernahm  die veran tw ortungsvo l le  Auf
gabe, einen M an n .  der fein Bestes fü r  Volk 
und Heimat gab, fein Leben lang zu betreuen. 
Z u  dieser Aufgabe gehört nicht n u r  M u t  und 

' Hingabe, sondern auch ein übervolles  Matz an 
Liebe und Aufopferung.  Diesem jungen P a a r  
wollen w ir  besonders viel  Glück fü r  eine zu
friedene Ehe wünschen!

H ärte leh rgang  fü r H andwerksm eister. D as  
Berufserziehungswerk des Deutschen Handwerks 
unter  Fü h ru n g  seines E a uberufs re fe ren ten  P g .  
W o t r u b a  veransta lte te  erstmalig H ärte lehr
gänge für Handwerksmeister , welche zu einem 
vollen Erfo lg  führten. Durch zwei Wochen 

. wurden in  der Werksschule Böhlerwerk 60 
Handwerksmeister sowohl theoretisch a ls  auch 
praktisch geschult. Der theoretische Unterricht 
mit  Lichtbi ldvorführungen wurde von Ober
inspektor D ip l . - In g .  M a t t h i a s  vom S t a h l 
werk Kapfenberg gehalten, während die prak
tische Schulung in den Händen des a ltbewähr-  

: teil Härtemeisters  von Böhle r Herrn R i e d e r  
lag. Diese Lehrgänge waren  für die H and
werksmeister äußerst lehrreich und fruchibrin- 

; gend. Datz sie zu einem vollen Erfo lg  führten, 
ist in erster Linie  der F i r m a  Böhle r  & Co. zu 
verdanken, welche durch uneigennützige Bei- 

! stellung von erstklassigen Lehrkräf ten,  des 
Werkstoffes wie der Lehr- und Werkstätten- 

| räume die Durchführung dieser Lehrgänge er
möglichte.

Von unseren S p o r tle rn . W ieder  können wir,
' wie schon so oft, 'v o n  außerordentlich beacht

lichen Erfolgen unserer Spor tkam eraden berich- 
l ten. Bei den Reichsmeisterschaften des Gebie

tes D onau-A lpen land  in Sa lzbu rg  erreichte 
Kamerad Hugo H u b e r  im Stab-Hochsprung 
mit  3.40 M ete r  den 2. Platz.  B ei  derselben 
V eransta ltung belegte die oft genann te  S p o r t 
le r in  P a u l a  P ö c h h a c k e r  im  100-Meter- 
Lauf m it  13.4 Sekunden den 4. Platz. K a 
merad Hugo H u b e r ,  der wie bere i ts  kürzlich 
berichtet, bei den Kriegsmeisterschaften in  B e r 
lin a n t ra t ,  konnte dort  im  Stabhochsprung mit  
3.40 M ete r  den 7. Pla tz  erreichen, ein beacht
licher Erfolg, da  18 Bewerber  in  dieser Diszi
p lin  a u s  dem ganzen Reich angetre ten  waren. 
Am Bergturnfes t auf  dem Rennfeld  bei Bruck 
a. d. M u r ,  d a s  insofern a l s  besonders interes
sant zu bezeichnen ist. da es sich bei diesem 
Bergturnfest in  1630 M ete r  Höhe um die höchst- 
gelegene alle r derar t igen  V eransta l tungen 
handel t,  nahm en  heuer von unserer O r tsgruppe  
Herr  und F r a u  E r o t z a u e r  teil. Spor tkam e
ra d in  E m il ie  E r o t z a u e r  erreichte im  D re i 
kampf der F r a u e n  den 2. Platz , K am erad  O s 
w a ld  E r o t z a u e r  konnte im Vierkampf seiner 
Altersklasse den 4. Pla tz  belegen. Von S p o r t 
kameraden O sw a ld  E r o t z a u e r  können wir  
d iesm al  mit  besonderer G enugtuung  vermerken, 
»atz er mit  diesen Wettkämpfen auf  dem R e n n 
feld nach M jähr ige r  erfolgreicher Tä tigkeit  a ls  
deutscher T u r n e r  den 81. S ieg  nach Hause 
brachte. Diesem J u b i l a r  im Deutschen T u r n e r 
bund wünschen w ir  besonders viel  Glück und 
weiteren Erfolg!

YBB SI TZ

Stabsbesprechung. S a m s ta g  den 7. ds. fand 
im  P a r te ih e im  die diesmonatliche S tabsbespre 
chung statt. Zum  B eginn  derselben gedachte der 
O r tsg ruppe n le i te r  der Helden, die in  der letzten 
Z e i t  ih r  Leben für Füh rer  und Volk opferten. 
Anfchlietzend erstatteten die einzelnen A m ts 
le iter ihre  Berichte, u n te r  welchen folgende 
hervorgehoben feien. P r o p ag an d a le i te r  P g .  
M e n z e l  stellte das  K r iegspo ten t ia l  des W el t 
krieges 1914/18 jenem des jetzigen gegenüber 
und  legte dam it  dar, datz w ir  absolut keinen 
G ru n d  haben,  pessimistisch zu sein und datz es 
unbedingte  Notwendigkei t sei, daß in  diesem 
to ta len  Krieg auch die Geschwätzigkeit und  Ge
rüchtemachern to ta l  eingestellt werde. Schu lungs
le iter P g .  B a y e r  sprach über die Behand lung  
der Kriegsgefangenen,  da auf  diesem Gebiete 
leider noch sehr viele Unzukömmlichkeiten vor
kommen. Die  fü r  Dr.  B ö h m  bestellte K u l t u r 
stel lenleiterin F r l .  T r e m e l  te ilte mit , daß 
am  12. ds. eine Roseggerfeier s ta tt findet; wei
te r s  bemängel te  sie verschiedene Unzukömmlich
keiten. Der  Leiter  des Rundfunks  sprach über 
F r ag e n  des Rundfunks.  Der  Le iter der K r ie g s 
opferversorgung te ilte die Bestimmungen über 
die Fürsorge der M itg l ieder  dieses V erbandes  
mit .  Der Scharführer  der H J .  berichtete Uber 
die  Erfassung der Ju g en d ,  die entweder frei
wil lig  oder to ta l  sein könne, und  verwies  auf  
die Vor-  und Nachteile jeder dieser Erfassung. 
D a  der O r tsg ruppe n le i te r  wie der B ürge rm e i
ster jede Unterstützung zusagten, w ird  eine Ee- 
samtersassung durchgeführt. Der V ertre te r  der 
DAF. ,  P g .  S c h a u s b e r g e r ,  brachte einige 
örtliche Vorkommnisse zur  Sprache, w orau f  der 
O rtsg ruppen le i te r  die V ero rdnung  der W ohn
raumlenkung verlas .  E s  folgten dann  die B e 
richte der einzelnen Zellenleite r.  Nach Schluß 
der  Berichte ve r la s  der O r tsg ruppen le i te r  die 
Ergebnisse der letzten Haus-  und Stratzen- 
sammlungen des Deutschen R oten  Kreuzes, 
w orau f  die Stabsbesprechung geschlossen wurde.

Heldentod. B et  den schweren Kämpfen im 
R a u m e  Bje lgorod ist am  9. J u l i  der G renad ier  
(Raimund L a t s c h b a c h e r ,  B a u e r  vom Gute 
Kasten in Schadneramt,  in  t reuer  Pf lich terfü l
lu ng  für Eroßdeutschland gefallen. Latschbacher, 
der im  33. Lebensjahre  stand, h in te r läß t  seine 
F r a u  und v ie r  Kinder.  S e in  Kompagniechef 
schrieb: „ S e in  M u t ,  seine Tapferkeit und U n 

erschrockenheit waren  stets ein leuchtendes B e i 
spiel fü r  seine Kameraden." Bei einem P a n z e r 
gefecht an  der Ostfront ist am 11. J u l i  der 
S o ld a t  Johann-  E  s  l e tz b i ch l e r. geboren am 
18. Oktober 1919, gefallen. Eslctzbichler war  
bei dem hiesigen Tischlermeister I .  Sangjen- 
lehner a ls  Gehilfe  beschäftigt und w a r  seit
1. M a i  1938 M itg l ied  der N S D A P .  Am 26. 
J u l i  ist nördlich Drei der S ta bsgef re i te  R u 
pert  A i g n e r ,  Sohn  des H errn  F ranz  Helm 
in  M a is b e rg  16, gefallen. Am 5. J ä n n e r  ist 
der G renad ier  F lo r ia n  T  e u f l, geboren 1923, 
bei S t a l i n g r a d  gefallen. E r  w a r  in  Schadner- 
amt 70 in Arbe i t ;  seine E l te rn  wohnen in 
W aldam t ,  Faschinggraben 45. Ebenfalls  bei 
S t a l i n g r a d  ist am 8. Dezember 1942 S o ld a t  
Friedrich H e i  g l .  Arbeiter  bei Seb.  Dah
i n t e r ,  gefallen. S e in e  E l te rn  wohnen in  Lunz. 
Am 26. Sep tem ber 1942 ist an  der Kaukasus
front S o ld a t  J o h a n n  M a n n h a r t ,  L a nd 
arbeiter,  im Alte r  von 19 J a h r e n  gefallen. W ir  
gedenken unserer Helden in Ehren!

V erw undet w urden : S o ld a t  Edm und  S c h ü tz  
am 26. M a i  bei L en ing rad ;  er w a r  in  Erotz- 
proll ing 17 (K le inmoos) a l s  Landarbe i te r  be
schäftigt. O bergrenad ier  J o h a n n  W e i t z e n 
s t e i n e r  am 22. J ä n n e r  bei Len ingrad ;  fer
ner der Gefre ite  K a r l  R e  i s i n  g e  r, wohnhaft 
in  Erotzprolling 26 (Restenlehen),  am 10. 
M är z  im nördlichen Abschnitt der Ostfront; 
Gefreiter Leopold R e i s i n  g e  r am  5. J ä n n e r  
bei L en ing rad ;  am 19. J u l i  S o ld a t  Hermann 
E a m s r i e g l e r ,  der bei H. Seisenbacher a ls  
Schweitzer tä t ig  war.

A ls  U rlau b er begrüßen w ir: ^ - S t u r m m a n n  
Leopold G i n n e t ,  Gefreite r K a r l  W e i ß e n -  
st e i n  e r, Gefreite r Josef  B  l a m a u e r, O ber
gefrei ter Ludwig A i g n e r ,  Obergefre ite r 
Michael T  a tz r e i t e r. Obergefie iter Franz  
S  e n r l, Oberfeldwebel J o h a n n  S c h l a g e r ,  
Gefreite r Leopold T  a tz r e i t e r, ^ -Rottenfüh
rer Ernst S p i e g e l ,  G renad ier  W ilhe lm  
B r a m a u e r ,  Gefreiter Heinrich R  e f ch, Ge
frei ter H erm ann  M e r k i n g e  r ;  wei te rs  den 
Gefre iten J o h a n n  H o f m a c h e r ,  O T . -M an n  
Michael B r a m r e i t e r ,  die Grenadiere  J o 
hann  S c h l e i f e n l e h n e r  und S te fan  
P l a n t ,  Obergefreiten Josef  Z u h l e h n e r ,  
Fe ldwebel  Erich R i c h t e r ,  G renad ier  Franz  
K r i ck, Gefreiten H a s e l st e i n  e r, G renad ier  
Ulrich S t o c k r e i t e r ,  Ludwig S i m m e r ,  
Leopold K o g l e r ,  Geb irgs jäge r  F ranz  S p i t z 
h i r n ,  Gefreite r J o h a n n  E n a d e n b e r g e r ,  
Unteroffizier Josef S c h n a b l ,  O T . -M a n n  
K a r l  L e ch n e r, G renad ier  Josef  L e ch n e r, 
Unteroffizier Ernst F ü r n  sch l i e f ,  Oberfe ld
webel Leopold K r a u s ,  Unteroffizier Eot t-  
hilf O h l h a u s e n ,  Obergefreite r J o h an n  
T e u f l ,  Gefreiter Ludwig D i r n b e r g e i ,  
Obergefreiter Friedrich l a u t e t  und Otto  
F r ü h w i r t .  Allen unseren U rlaube rn  w ü n 
schen w i r  ve rgnügte  und heitere S tunde n  in  der 
Heim at!

G eburten . Leopold und K a th a r in a  S o g -  
l e r, B auer ,  M ais b e rg  30, wurden am  3. ds. 
durch die Geburt eines K naben  erfreut , der den 
Nam en  L e o p o l d  erhielt. E in  M ä d c h e n  
stand am 27. J u l i  bei J o h a n n  und Agnes 
L o i b l, B au e r  in  Haselgraben 33 (Arm os- 
lehen), ein. E s  ist das  sechste Kind.

Heim atgrütze (Fortsetzung). S c h w a r z e n 
b e r g ,  den 29. J u l i  1943. Den sogenannten 
Fllrnschliefweg hinaufschreitend, kommt m an  
ba ld  zu dem links abzweigenden Eüterweg,  
der von der Aufbaugenossenschaft begonnen, je
doch derzeit im B a u  eingestellt ist. E r  füh r t  in  
seinem unvollendeten T e i l  durch Wiesen und 
Haine zu dem Bauernhof  „ S i e g s o n n -  
l e i t e  n".  Der a lte  B a u e r  —  die B ä u e r in  ist 
vor v ie r  J a h r e n  verstorben — ist m i t  einem 
jungen ukrainischen Eeschwisterpaar beim 
Kornschneiden. Schwer fällt  dem B auern  die 
viele schwere Arbeit ,  denn er mutz mehr lei
sten a l s  die beiden Ukrainer,  denen es an  W i l 
len, Übung und Geschicklichkeit sehr fehlt. Nach 
Möglichkeit unterstützt den B a u e r n  der J u g e n d 
liche Richard. Die  B ä u e r in  ersetzt die Tochter 
K a th a r in a ,  die emsig und fleitzig ih res  Amtes  
walte t.  Die Heuernte ist hier bere i ts  vorbei 
und das  Heu wurde im allgemeinen gut einge
bracht. D a s  Getreide zeigte sich auch sehr schön, 
doch ha t  leider da s  W ild ,  besonders die Rehe, 
ziemlichen Schaden angerichtet. Gerste und  H a 
fer dürf ten e tw as  besser sein. Obst ist nicht 
viel zu e rw arten ,  n u r  M ostb irnen und Zwetsch
ken. Die  Grütze gelten hier dem- A lo is  und 
F ran z  F u c h s l u g e  r. E ine  kurze Strecke zwi
schen gemähten Wiesen und schnittreifem 
Getreide weiter wandernd,  kommt m an  zur 
„ K e s s e l  s a n n  l e i t e  n",  wo n u r  eine- F r a u  
m it  drei noch nicht schulpflichtigen K indern  die 
36 Joch grotze Wirtschaft führen mutz. S e i t  
e inigen T agen  ist a llerd ings  ih r  M a n n  auf  U r
laub,  doch ist die Hälf te  der Wiesen erst gemäht, 
so datz der B au e r  einen großen Rückstand in  der 
kurzen Zei t  seines U rlaubes  aufarbe i ten  mutz, 
dam it  zeitgerecht die wichtigsten Arbeiten durch
geführt werden. W ohl  helfen zeitweise 
auch F rau en  von Pbbsitz der B äu e r in ,  doch fehlt 
der M a n n ,  der die schwersten Arbeiten verrich
t e t ;  es w äre  zu wünschen, datz der B auer  sein 
Ansuchen um V er längerung  des U rla ubes  be
wil l ig t  bekommt. Fürsorglich und m i t  großer 
Geduld und Verständnis  be treut die A rbe i ts 
maid  Heidi die drei K inder  und wie es scheint, 
dürf te sie a ls  Wir ts tochter auch die B äu e r in  
in  der Küche zufriedenstellen. Uber Wiesen und 
W eiden geht es weite r zum „ S p i e g e l 
b a u e  r “, von welchem Hause n iem and  einge
rückt ist. Jedoch vom „ S p i e g e l b a u e r n -

h ä u ^ e l " ,  wo n iemand anzutreffen war,  ist 
seit J a h r e n  der V a te r  eingerückt. Möge  auch 
ihm der Zeitungsgrutz  willkommen fein. 
W eiter e twas steiler ansteigend, kommt m an  zur 
„ J a g e r s o n n l e i t e  n “. Der B au e r  mit  sei
nen Töchtern M irz l  upd R es t  ist beim Korn- ' 
schneiden, während die B äu e r in  die Küchen
arbeiten besorgt. Heu ist hier gut eingebracht, 
auch das Getre ide zeigte sich sehr gut, doch ha t 
dieses leider ein Unwette r  stark niedergeworfen, 
so datz viel Unkraut auswucherte und dadurch 
den E r t r a g  verminderte . Hafer, wie K a r to f
feln dürften jedoch gute  E rn te  br ingen.  Obst 
ist nicht viel zu erwarten .  Hie r gelten die 
Grütze dem Eendarmerie-Hauptwachtm eis te r 
F lo r ia n  H ö n i g l  wi e dem L e o p o l d ,  
F r a n z  und H a n s .  Auf dem Höhenrücken 
weiterschreitend, ist ba ld  „H o ch s o n n  l e i t c n “ 
erreicht, woselbst die B ä u e r in  m it  ihrer  Toch
ter A nna  und einem Kriegsgefangenen vom 
Heuumkehren zurückkehrt. Hier wurde durch die 
ungünstige W it te ru n g  im J u n i  ziemlich viel Heu 
gereizt. D as  Getreide ist m it te lm äßig ,  es wurde 
auch hier stark geworfen. Obst ist wie  bei den 
Nachbarn wenig. Der B a u e r  w a r  m i t  dem 
Heueinführen beschäftigt. Der G ruß  gi lt  hier 
dem Sohn  F ra n z  G r ü b e t .  L ängs  des W e i 
zenfeldes zum Bergrücken weiter steigend, 
kommt m an  in s  „K n i e b e r  g“ , wo der B au e r  
mit  seiner Tochter und einem Kriegsgefangenen 
K orn  schneidet, während ein anderer K r iegs 
gefangener seine Sense dengelt. D a s  K orn  ist 
hier leider dünn und von Unkraut überwuchert. 
Von Knieberg  ist n iem and  eingerückt, doch 
hatten die B auern leu te  durch eigene Krankheit  
Heuer viel B i t te re s  durchzumachen gehabt. Auf 
dem hier fast ebenen Gebirgsrücken fortschrei
tend, kommt m an  zur Bauernwir tschaft  
„Z w i r", wo der B a u e r  mit  seinem ausge m u
sterten Sohn,  einer Nachbarin  wie einer 
Ukrainerin  mit  Heuausladen beschäftigt ist. D as  
Heu wurde  hier schön eingebracht, doch das  
Getreide wurde auch hier stark geworfen, so 
datz die Ernieer trägnisse  geschmälert sind. Auch 
die Obsternte wird  sehr bescheiden sein. Der 
G ruß gi lt  hier dem Michael K l e i n d e t z n e r .  
I n  nächster Nähe is t die Wirtschaft „Ö d - 
b a u e  t “ , eingerückt ist hier n iem and ,  hingegen 
ist vom Nachbarn „ S  t ü r  z I e ck" der Neffe 
Vinzenz B u s c h l e h n  e r  eingerückt; diesem 
werden die besten Grütze überm it te lt .  M i t  die
sem B a u e rn h a u s  ist die Grenze zwischen den 
Urbargemeinden Schwarzenberg und Haselgraben 
erreicht. D a s  nächste M a l  w ird  eine W an d e 
rung  durch die Urbargemeinde M a is b e rg  ge
schildert.

G RO SS H OL LE NS T EI N A. 0.  YBBS

Auszeichnung. F ü r  tapfe res  Verha l ten  vor 
dem Fe ind  bei e inem erfolgreichen Sto tztrupp
unte rnehmen wurde dem Gefre iten W a l te r  
H o l l y  da s  Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. 
Herzlichen Glückwunsch!

F ro n tu rla u b e r . S an i tä ts fe ldw ebe l  Ernst 
H ö r i t z a u e r  ist dieser Tage  von der Ostfront 
auf  U r laub  heimgekommen. W ir  wünschen ihm 
herzlichst beste Erholung.

Frontkäm psergrlltze. Schon lange ist der 
„Bote von der P b b s "  ein unentbehrliches Nach
richtenblatt fü r die Frontkäm pfer  und ein wich
tiges B indeglied zwischen F ro n t  und Heimat. 
D as  beweisen erneut zwei B riefe  a u s  dem 
Osten, die von Frontkäm pfern  zugekommen sind. 
Der eine gibt Z eugn is  von vorbildlicher K a 
meradschaft, indem ein M b s t a l e r  S o lda t ,  a n 
geregt durch eine Nachricht im  „Boten" ,  das 
Heldengrab eines Hollensteiners aufsuchte und 
dessen Angehörigen Bildchen davon sandte. Der 
B r ie f  lau te t :  „ I m  Osten, am 16. J u l i  1943. An 
die O rtsg ru p p en le i tu n g  der N S D A P .  Erotz- 
hollenstein. Ich bitte , beiliegende P h o to s  den 
Angehörigen des ant 15. Feber  d. 3 .  gefallenen 
Gefreiten M a x  S a n d h o f e r  zu. übermit te ln .  
Vor ein p a a r  M o n a ten  bekam ich, da  ich selbst 
a u s  dem P b b s t a l  stamme, eine Folge des „ B o
ten von der P b b s " ,  in  der die Nachricht vom 
Heldentod des O bgenann ten  sowie sein Vcerdi- 
gungsort  bekanntgegeben wurde. D a  ich da 
m a ls  zufällig im gleichen O r t  stat ionier t war,  
w a r  mein  erster Weg zum Heldenfriedhof, wo 
ich auch ba ld  das  gesuchte G rab  entdeckte. I n  
der Annahme,  den H inte rb liebenen des in  
treuer Pf l ichterfü llung für fein V a te r la n d  Ge
fallenen durch ein Andenken an  feine R u h e 
stätte einen kleinen Trost in  ihrem schweren 
Leid zu bereiten, ließ ich von einem K a m er a 
den einen Teilausschnit t a u s  der E räbe rre ihe  
photographie ren; doch w a r  es m ir  erst jetzt 
möglich, die B i ld e r  anfer tigen  zu lassen. Hof
fend, datz die Bildchen den gedachten Zweck er
füllen und im stillen Gedenken an  den teuren 
Kameraden,  dessen letzte Ruhestä tte  sie d a r 
stellen, und  aller, die gleich ihm fü r  Erotz- 
deutschland ih r  B l u t  vergossen haben,  grüßt S ie  
und unsere ganze schöne Heim at an der grünen 
Abbs m it  deutschem Gruß Unteroff izier Anton 
T h e u r e t z b a c h e  r." Die  E l te rn  und F r a u  des 
Gefallenen danken herzlichst durch den „Boten 
von der Ssibbs" dem P b b s t a l e r  Kameraden,  weil  
sie durch das  Bildchen von der letzten R u h e 
stätte ihres  geliebten S ohnes  bzw. G a t ten  viel 
Trost in  ihrem schweren Leid gefunden haben. 
E in  anderer  Frontkam erad  überm it te l t  die 
besten Grütze an  seine Lieben in der Heim at;  
„Liebe Hollensteiner Kam eraden!  Von der Ost
front sende ich Euch die besten Grütze, ü b e r 
m it t le  diese durch den „Boten  von der P b b s “ , 
Äelcher m i r  ein t reuer  Begleiter ist. Ganz be
sonders grüße ich meine liebe G a t t in  und Kin-

bei. B in  nu n  schon das  dr it te  J a h r  hier im 
sogenannten „Arbei te rparad ies" ,  wo ich aber 
nicht viel  Schönes gesehen und mitgemacht habe. 
M i t  besten Grützen an alle und einem kräftigen 
„ S ie ghe i l ! "  E u e r  H an s  K r i f t e r ,  Ober
gefreiter."

P im p f a ls  L ebensretter. E in  Söhnchen 
einer der bombengeschädigten M ü t te r  fiel am 
D onne rs tag  den 5. ds. in die P b b s  und wäre  
ertrunken,  wenn nicht ein tapferer  P im p f  des 
K LV .-Lagers  Schölnhammer n am en s  Uwe 
K l a u s e n  dem Kind nachgesprungen wäre  und 
es geborgen hätte. Diese vorbildliche T a t  ist um  
so mehr zu loben, a ls  der J u n g e  erst von l ä n 
gerer Krankheit  genesen ist und ihm selbst das  
B aden  noch verboten war.

B evölkerungsbew egung im  M o n a t J u l i .  
D a s  S ta n d e s a m t  meldet: G e b u r t e n :  Am 2. 
J u l i  J o h a n n  und Josefa M  o n d l, Tischler, 
S t .  Georgen a. R., einen K naben  J o h a n n .  
9. J u l i  B e r ta  L e n g a u e  r, S t .  Georgen, einen 
K naben S i e g f r i e d .  13. J u l i  K a r l  und 
M a rg a re te  F a h r n b e r g e r ,  Holzarbei ter , ein 
Mädchen B r i g i t t a  A n n a .  Am 14. J u l i  
F ran z  und August H e l m e I, S t .  Georgen, 
e inen K naben  F r a n z .  13. J u l i  Oberwacht
meister F lo r ia n  H a i  d l  e r  und F r a u  M ar th a ,  
S t .  Georgen a. R., einen Knaben A r n o l d  
J o h a n n  F l o r i a n .  E h e s c h l i e ß u n g e n :  
16. J u l i  Unteroffizier J o h a n n  S  ch a g e r l und 
L a nda rbe i te r in  Elisabeth B  a ch n e r, S t .  Geor
gen. 31. J u l i  Gefreite r August H e s ch, L an d 
a rbeiter,  und P r iv a t e  Friederike F o r s t  e r ,  H öl
lenstein. 31. J u l i  K anon ier  Josef S t i e f e l 
b a u e r ,  Elektriker, Amsteiten, und Köchin 
Friederike S t r e i c h e r ,  S t .  Georgen a. R.

Sportfest. Die  Hollensteiner KLV.-Lager  und 
die NS .-Spor tgem einde  Höllenstein veransta lten 
am S o n n ta g  den 29. ds. ein großes T u r n -  und 
Sportfest mit  Wettkämpfen auf  dem Sportplatz. 
Abends findet ein gemütlicher Dorfabend statt, 
bei dem die KLV.-Lager  und die L andfraue n 
schule U nterle i ten  mitwirken.

M ilitä rk o n zert. Die RS.-Eemeinschaft  „K ra f t  
durch Freude"  veranstaltet am S o n n ta g  den 15. 
ds. im E as thausgar ten  Staudach ein M i l i t ä r 
konzert. Bei Regenwetter findet das  Konzer t im 
Ret tenste inersaal statt.

O rtsbauernsprechtag. Durch den O r ts b a u e rn -  
führer P g .  Anton P i c h l e r  wurden folgende 
Angelegenheiten behandelt : 1. E r led igung  von 
Lehranzeigen.  2. Restliche W ollabliefe rung.  3. 
Entdasselungslis ten sind sofort anzuführen. 4. 
Unerläßliche restliche Schlachtoiehaufbringung.  
5. Vertrags-Schweineanmeldung.  E s  werden 
300 K ilogram m  Futt ergetre ide  fü r  je 100 K i lo 
gramm Schlachtgewicht im vorhine in  zugewie
sen. Die  V e r t rag s d au e r  g i l t  b is  Ende J u l i  
1944, d. i. der letzte Ablieferungste rmin .  6. Le
derzute ilung für Häutel ieserungen.  7. Die  Le im 
r ingeanlage  gegen den Frostspanner w ird  heuer 
d r ingend empfohlen. 8. Die  Obstgärten sind 
von den al ten durch den letzten Hagelschlag 
ohnehin schwer beschädigten B äum en  zu re inigen.  
9. Die Holzpreise sind durch die E ing l iederung  
in  da s  6at)tt|che Rohholzpre isgebiet um durch
schnittlich R M .  2.— erhöht worden. 10. Von 
der Kreisbauernschaft wurde den Hagelgeschä
digten eine große M enge an  Kleie, S a a tm a i s ,  
Gerste und Karto ffeln  kostenlos zur Verfügung 
gestellt. 11. Restliche Heulieferungen. Die  W a a g 
scheine sind gut aufzuheben, b is  sie abver lang t  
werden. 12. Mostobstbestellungen werden im 
Dienstwege durch die Kre isbauernschaft durch
geführt. 13. Am 28. Sep tem ber findet  um 15 
Uhr die Pferdemusterung statt. Z u m  Schluß 
sprach der O r ts b a u ern fü h re r  der K re i s b au e rn 
schaft und auch dem anwesenden E u t s v e rw a l te r  
P g .  Gustav K i r ch den Dank der Bauernschaft  
a u s  fü r  die V e rm it t lu n g  der kostenlosen Z u 
wendungen an  die durch den schweren H agel
schlag Geschädigten.

E a rten b au v e re in . Am S o n n ta g  den 8. ds. 
fand eiize Sprengelle ite rs itzung des G a r tenbau - ,

W ir  bauen einen B unker. Berufs fremd, wie 
jeder andere der Haus-  und Arbeitsgemein-,  
fchaft, ha t gerade hier die F r a u  gezeigt, 'daß sie 
sich in  die absolut  fremde M ate r ie  des T ief
baues  einzufügen vermag und — wie m an 
sieht —  sogar m i t  viel Geschick! Gemeinsam m it  
ih rem W ohnungsnachbar lotet sie eine W an d  
aus.  (Presse-Hoffmann,  Z ander-M K .)
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Vereines u n te r  Vorsitz des O bm annes  Pg.  Frz. 
M a y e r  statt. E s  wurde die Anzucht von Bee
rensträuchern. besonders von Erdbeeren üurch- 
bcra ten.  Die  Anpflanzung der sägen Eberesche 
w ird  voraussichtlich b is  zum Herbst sichergestellt 
sein. Der verheerende Hagelschlag im J u l i  hat 
sehr viel Schaden an Obstbäumen verursacht. 
E s  w ird  empfohlen, den jungen Obstbäumen 
zur  Verholzung der neuen Triebe  Kalisa lz 
düngung  zu geben. D a s  soll jetzt schon durch
geführt werden. M a n  verwendet  dazu mit  V o r 
liebe die Dllngelanze oder einen Eisenoorstecher, 
wie  er bei den Heuhiefeln verwendet wird, um 
u n te r  der Baumkrone die Löcher zum Dünger-  
gietzen in  die Erde zu stechen. Auch die D ü n 
gung m it  Kalk ist sehr wichtig. Obwohl wir  
Kalkboden haben,  ist trotzdem vielfach der Boden 
a rm  an Kalk. Die Anschaffung von Obstbäu
men für den Herbst w ird  rechtzeitig besorgt 
werden. Näheres  w ird  bei der nächsten Epren- 
gelleitersitzung mitgete il t werden. Die  E n t r ü m 
pelung der Obstgärten von a lten B äum en,  die 
arge Ungezieferträger sind, ist vielfach dringend 
geboten. D a s  Spitzen des Kernobstes wird 
ebenfal ls  empfohlen. A ls  botanische S e h e n s 
würdigkeit wurde der Nutz- und Z iergar ten  des 
F r l .  Mitzi F r a i d e n  in Kleinhol lenstein lo
bend erw ähnt,  welcher m it  Fleitz und Liebe ge
pflegt,  eine vorbildliche Anlage  zeigt

ST. GEORGEN AM REI TH

T odesfall. Nach längerem Leiden ist am 11. 
ds. F r a u  Agnes H u b e r ,  Ausnehmerin  am 
Zwischenlangeck, verstorben. S ie  stand im ho
hen Alter von 90 J a h r en .

GÖSTLI NG A. D. YBBS

Heldentod. D a s  E h ep aa r  K a r l  und Aloisia 
W a c h s e n e g g e r  vom B au e rn g u t  Niederhaus  
( J u n g b a u e r )  in  Laffing ist neuerdings  von 
einem unerbitt lichen Schicksal schwer he im
gesucht worden. I h r  S o h n  Leopold W a c h s e n 
e g  g e r  starb am 2. M ärz  d. I .  nach einer 
schweren V erw undung  in  Eowje trutz land den 
Heldentod. W ir  versichern der ha r t  geprüften 
F am i l i e  unsere innigste Ante i lnahm e!

H eldenhafter Einsatz der H am burger H itle r
jugend. l i ' i . ’ t  2 0 0  " n g e n  u n d  M ä d e l ,  F ü h r e r  
und F ü h i e r i n n e n  d e r  H i t l e r j u g e n d  H a m b u r g s  
w urden  a u s  e in e n ;  A p p e l l  n o n  N e i c h s j u g e n d -  
f ü h r r r  A r m a n »  u n d  G a u l e i t e r  K a u f m a n n  f ü r  

jijre r . h e l d e n h a f t e n  E in sa tz  ö f f en t l i ch  b e l o b t  
E i n e  A n z a h l  n o n  i h n e n  e r h i e l t  d a s  E i s e r n e  
K reuz 2 K la s s e ,  a n d e r e  d a s  K r i e g s v e r d i e n s t -  
kreuz 1 K la s s e  m it Schw ertern  u n d  eine 
gras te  A n z a h l ,  d a ! u n t e r  a u *  z a h l r e M  ? M o s e l ,  
da- K k i e g s n e r d i e n f t l i  oi!z 2. K l a s s e  m i t  S c h w e r 
t e r n

V ersam m lung des Deutschen A lpenvereines.
D onne rs tag  abends hielt der Touristenklub 
K rem s  des Deutschen A lpenvereines  eine wer
bende Versam m lung  ab. Von der Sek t ions
le itung K rem s  w aren  erschienen der O bm ann  
P g .  Z a  f o u I und  der H ü t ten w ar t  P g .  
S t r o b l .  Die  H auptaufgabe  dieser G ründung  
in Eös tling  ist die B et reuung  der bekannten 
und vielbesuchten Hochkarhütte. O bm ann  Za-  
souk und H ü t te n w ar t  S t r o b l  er läute r ten  in  
klarer F o rm  S i n n  und Zweck dieser Vereins-  
gr iindung und gaben die Aufgaben fü r  die 
Eöstl inger A lpenvere insm itg l iede r^  -  bekannt. 
Bürgermeis te r Dr.  S t e p  a n  wurde in  die Sek
t ions le i tung  K rem s  berufen. Zum  H ü t tenw ar t  
der Hochkarhütte wurde der hiesige Revier för
ster P g .  Ludwig  B  e u t l bestimmt. Die  Kas
sengebarung und die schriftlichen Arbeiten 
übe rnahm  die Eem eindebeam tin  P g n .  M el i t ta  
D ö r n e r .  Die  Hochkarhütte wird auch w äh 
rend des W in te r s  bewirtschaftet werden. F r au  
Gre ll  S c h o l z  a u s  Essen ha t  sich bereit er
klärt, den Betrieb der Hochkarhütte fü r  diesen 
W in te r  zu übernehmen.  E s  ist auch Vorsorge 
getroffen zur Bereitstellung eines T rag t ie res  
zum Hinausschaffen alles  Notwendigen.  S o  ist 
6 ‘w ahr  gegeben, datz alle Besucher dieser Hütte 
io weil wie möglich befriedigt  werden können. 
S a m s ta g  den 14. August finde t eine W an d e 
rung  auf  das  Hochkar statt. Alle F reunde  einer 
Bergw anderung  sind hiezu herzlichst eingeladen.

A L LHART SBE RG

H eldentod. Am 21. v. M .  starb an  der Ost
front der Obergesreite Anton S c h i e f e r  für 
F ü h re r  und Volk im 22. Lebensjahre  den Hel
dentod. S e in e r  tie f t raue rnden  M u t t e r  und Ge
schafftem wird  wärmste Ante i lnahm e  entgegen
gebracht.

A uszeichnung. Dem Obergefreiten Franz  
O  i s m ü I l e r  wurde vor kurzem das  K riegs 
verdienstkreuz 2. Klaffe m it  Schwertern ' ver
liehen. W i r  g ra tu l ie ren!

V erw undet. D er  Gefreite Josef H a i d e r  
(Schoberstein) wurde am 30. o. M . an  der Ost
f ront durch G rana tsp l i t te r  schwer verwundet.  
Recht gute  Genesung und bald iges Wiedersehen!

D ie O stm edaille. I n  diesen 
Tagen  werden an  die Ost
kämpfer der Winterschlacht 
1941/42 die M edai l len  a u s 
gehändigt , deren B a n d  bereits 
u n m it te lb a r  nach Beendigung 
der ersten großen Abwehr
schlacht im Osten al len denen 
verliehen wurde, die an ihrem 
Pla tz  mitgeholfen haben,  _ die 
schwerste Krise im  Schicksals
kampf gegen den Bolschewismus 
zu meistern. (A tlant ic ,  Zander-  
M K . ,

D ie B a y re u th «  K riegs-Fest- 
spiele 1943. Auch in diesem 
J a h r e  fanden auf  Befehl des 
F ü h r e r s  in  der Ze i t  vom 15. 
J u l i  b is  6. August die B a y 
r e u t h «  Kriegsfestspiele statt. 
Z u r  Aufführung  gelangte  an  16 
S p ie l tag en  „Die Meistersinger 
von N ürnberg" .  An den Fest
spielen nahm en wiederum a u s 
n ah m slo s  Angehörige der W e h r 
machtteile sowie Nlls tungsarbei- 
ter und -arbeiter innen teil. — 
Oben : F r a u  Winis red W agner  
im Gespräch m it  Verwundeten.  
U nten :  Dr. Ley begrüßt ver
wundete  S o lda te n  und R ü 
stungsarbeiter.  (Atlantic-B oe- 
sig 2, Z ande r-M K .)

Wchrkampstage 1943. J e  
hä r te r  die Forderungen  sind, 
die der to ta le  Krieg  an unser 
Volk stellt, desto enger wachsen 
F r o n t  und Heim at zu einer 
Wehrgemeinschaft zusammen. 
A us  ih r  strömen jene une r
schöpflichen Kräfte ,  die die e r 
folgreiche F ü h r u n g  unseres 
Schickfalskampfes ermöglichen. 
E in  überzeugendes Zeichen da 
fü r  werden auch die W ehr
kampftage 1943 sein. Zum  zwei
tenm al  in diesem Krieg  t r i t t  
trotz schwerer B eru fsa rb e i t  und 
hoher Anspannung  das  wehr
fähige M a n n e s tu m  der Heim at 
an, um  seinen W ehrwil len  und 
seine Wehrfähigkeit zu bewei
sen und der W el t  zu zeigen, 
über welche Reserven das  
deutsche Volk verfügt. Wiederum 
wie im vergangenen J a h r ,  liegt 
die Durchführung der W eh r
kampstage in  den Händen der 
S A .  I n  der Zeit vom 15. August 
b is  30. Sep tem ber 1943 finden 
in allen G ruppen  und S t a n d 
orten Wehrkämpfe  statt, an 
denen außer  den Einheiten  
der SA.-W ehrmannschaften die 
N S D A P . ,  ihre Gliederungen 
und angeschlossenen Verbände,  

di  ■ Jetriebsgemeinschasten der DAF. ,  die V e r 
e in e  N S R L .  und die Kriegerkameradschas- 
. .n  s o w ie  Mannschaften der Wehrmacht, der 
W a f f e n - ^ ,  der Pol ize i  und des Reichsarbeits-  
d r c n - l r s  te ilnehmen. Die  von der Obersten 631.« 
' i n  -  erlassenen Ausschreibungen und 

:i .. .ungsbeftimmungen sehen fünf M a n n -  
schasv - im p f e  vor, die un te r  der Berücksichti

g e .  E r fah rungen  der F ro n t  a u s  Hinder-  
i: i -1 v .  i im'- S p r u n g ,  H a n d g ra n a te n w u rf  und 

Maisch und Ge ländcor ien t ie rung  in 
m n e r  Weife zusammengesetzt sind.

S E I T E N S T E T T E N

Gemcinschastsabcnd. Am 19. v. M . t ra f  sich 
die N S .-F rauenschaft m it den bombengeschädig- 
ten F rau e n  beim  R A D . Schon der E m pfang 
durch die M aid en  u n te r  der L e itung  der F ü h 
re rin  v. d. H a i d e  stimmte den w arm en Ton 
an , der dem ganzen Abend seine Note gab. V o r
erst L ieder, d ann  Ansprachen der O r ts fra u e n 
schaftsleiterin  P g n . F a n n y  B r e c h l e r  über 
das Z usam m enarbeiten  m ii den F rau e n  au s  
den bom bengefährdeten G ebieten. O rtsg ruppen - 
le ite t P g . N ö b a u e r  h ie lt den politischen 
V ortrag . D ie A b te ilu n g s le ite r in  fü r Volks- und 
H ausw irtschaft F ra u  Adele F u r t n e r  sprach 
über Kochen und E insieden und andere nützliche 
D inge. Den A usfüh rungen  folgte ein lebhafter 
Gedankenaustausch. F ra u  K r a u s e  wurde a ls  
V e rtra u e n sfra u  der bombengeschädigten F rau e n  
bestimmt. E in  gem einsam es S in g en  beendete 
den gelungenen Abend.

F e ierabend  beim R A D . Am 1. ds. gab der 
n im m erm üde R A D . einen Feierabend , be tite lt 
„E in  Schatzkästlein". Und ein solches w a r auch 
das Heim des RA D ., in  dem erlesene M usik
stücke von M ozart und Schubert, Gedichte ver
schiedener A utoren und selbstverständlich Lieder 
zu Gehör kamen. E ine  dankbare Zuhörerschar 
lohnte m it lebhaftem  B eifa ll.

Sprechtag. V on M a n n  zu M an n , d a s  ist die 
P a ro le  der Sprechtage und daß die F rau e n  sich 
auch nicht scheuen, w enn es sein muß, ganz ener
gisch ih re  M ein u n g  zu vertre ten , ist eine -be
kannte Tatsache. A us dem allen h e rau s  wächst 
die gesunde Ansicht, die dem Sprechtag im m er 
w ieder sein ungekünsteltes B ild  g ibt. A us 
der F ü lle  des S to ffes, der da in  knapp zwei 
S tu n d en  durchgearbeitet w ird , sei n u r  das 
Wichtigste hervorgehoben. D irektor H o l z 
g r u b  er von der M olkerei Aschbach sprach vor 
allem  über die verschiedenen A blieferungen, 
O rtsb a u ern fü h re r P f e i f f e r  zu den D ienst
nachrichten, u n te r  anderem  O starbeiterzeitung, 
Bauschäden, Lederbedarf, S tra fen  wegen W e- 
n ig erab lieserung , Ferkeleinkauf, Lohnsätze für 
O starbeiter, H äu teverw ertung , landw irtschaft
liche A usstellung, Schädlingsbekäm pfung, Obst- 
baum bestellung, Schlachtgewicht, M ü h lezu tc ilung  
und anderes mehr. O rtsg ru p p en le ite r N  ö - 
H a u e r  richtete den Appell an  die B auern  w e
gen der Spende fü r d a s  Deutsche R ote Kreuz, 
über Gerüchte und schloß m it e iner Weckung 
des V e rtra u e n s  au f den Endsieg.

A us der B evölkerungsbew egung. G e b o 
r e n  w urde den Besitzern in  der Pfandsö lden  
A nton und M a r ia  M e r k i n  g e  r ein K nabe 
J o s e f  a ls  zw ölftes K ind. G e s t o r b e n  ist 
am  1. ds. das kaum zwei J a h r e  a lte  Töchter
lein  unseres P g . S c h ö n a u e r  nach kurzer 
K rankheit.

Die verwechselte Schlasstatt. D a s  Schwein, 
das  edle Borstenvieh, ist allezeit zu preisen, / 
und wer dam it  den Handel t re ib t,  will  Gutes  
u n s  erweisen. / I n d e m  daß er da s  Lobl ied 
singt, brauchen andere  sich nicht plagen, / denn 
zuviel fettes Schweinernes  v e r t räg t  nicht jeder 
M agen .  / Beim S in g en  aber kriegt m an Durst, 
da  muß m an eifrig trinken, / ist aber  der Most 
zu gut geraten, beginnt der Geist zu winken. / 
S o  kanns  passiern, daß m an  sich i r r t ,  / die 
welche T ü r  zu B et te  führ t, zur rechten oder 
linken. / D a  ist da s  Schicksal dann  zu lotflm, / 
daß m an  nicht landet im  Schweinekoben. / 
D enn  edleren Umgang ha t  da s  Pferd ,  /  ist auch 
sein Fleisch n u r  halb  so wert.  / und die M o 
ra l  von der Geschieht? /  Besieh die Sach im 
rechten Licht. / D u  kommst nu r  zu dem Resul
ta t,  / daß, wenn du einen Affen hast, / er n iem a ls  
so gefährlich wird, / wenn du beizeit zu Haus  
logierst. / Die  F r a u  führt dich ganz sanft zu 
Bet t  / und nicht in den Pferdestall,  ich wett.

ST. PE TE R IN DER AU

Todesfall. Am 9. ds. ist an  den Folgen 
e ines Unglllcksfalles d a s  v ie rjäh rig e  Söhnchen 
E rnst B e r n d l  vom B auernhof Schenkhos 
plötzlich gestorben.

G A F LE N Z

T odesfall. W ie  w ir schon in unserer letz
ten Folge kurz berichteten, ist am  D ien stag  den 
3. ds. im W aidhofner K rankenhaus H err F e r
d inand  G r o ß s c h a r t n e r ,  Sägem eister in 
K leingschnaidt, im  A lte r von 59 J a h re n  v e r
storben. D er Verstorbene w a r e in  S o h n  vom 
Erbhos Schw aiberg, machte den gänzen W elt
krieg 1914/18 a ls  F ron tkäm pfer m it und w ar 
ein geschickter H olzarbeiter. V iele J a h r e  w ar 
er a ls  Sägem eister tä t ig  und ha tte  sich um fas
sende Kenntnisse erw orben. V ie l zu früh  sank 
er in s  G rab . D ie E rde sei ihm  leicht!

ST. GALLEN

F ü r  Großdeutschland gefallen. I n  treuer 
P flich terfü llung  fand  am  28. M ac in den schwe
ren K äm pfen am  Kuban-Brückenkopf der O b er
gefreite e iner F lak ab te ilu n g  A lo is  G r u b  e r  
den Heldentod. E r  stand im  35. L ebensjahre. 
W ir  werden ihn  n ie vergessen!

L O S E N S T E I N

U nbekannter T o ter a u s  der E n n s  geborgen.
V on der G endarm erie  w urde kürzlich bei Lo
senstein eine m ännliche Leiche a u s  der E n n s  
geborgen, die schon e tw a dre i b is  v ier Wochen

im Wasser gelegen sein mußte. D er Ertrunkene 
dürste 30 b is  40 J a h r e  a l t  gewesen sein. Die 
sonst völlig unbekleidete Leiche hatte  um die 
Brust einen drei Zentimete r breiten Riemen. 
Der  linke Fuß  w a r  mit  einem Leinenfctzen um
wickelt.

Gaben der Liebe
V o n  K r i e g s b e r i c h t e r  K a r l  H a a g

P K .  W enn  m an die Bunker  der nördlich
sten F ro n t  betr it t,  wundert  m an sich immer 
wieder über die gemütliche Ausgestaltung,  die 
sich in  den gewissen kleinen Dingen äußert, 
welche einem R au m  erst die Atmosphäre geben. 
Wie  vermögen al lein einige B ilde r  einem Un
terstand ein anderes  Gesicht zu geben, wie kön
nen ihn eine Lampe oder ein Leuchter ver
ändern.

All diese Dinge kamen a u s  der Heimat, 
deren tausendfä ltige Spenden de» Gebirgs
jägern  dort oben am Eismeers trand den ha r
ten Dienst erleichtern wollen. E s  mutet  einen 
an, a ls  w ären  F ro n t  und Heim at eine große 
F am il ie .  K an n  es ein schöneres Zeichen in
nerster Verbundenheit  geben, a ls  daß, solange 
dieser Krieg dauert,  so regelmäßig, wie der
M ond  kam und ging, die Gaue  Tiro l ,  Sa lz 
burg,  Niederdonau ,  die S te ie rm ark  und a n 
deren alpenländischen Gaue ihre Kisten mit 
Spenden ihren J ä g e r n  nachschickten? Nach P o 
len und dem Westen, nach Norwegen und nach 
Lapp land  kamen diese Kisten und bargen im
mer neue Überraschungen a l s  Zeichen einer 
rührenden Fürsorge für ihre Solda ten .

S e i t  dem Einsatz im  Norden aber kam noch 
ein neuer , regelmäßiger  und großzügiger S p en 
der hinzu. Reichskömmissar Terbovcn schickte 
wahre  Kle inodien an Spenden,  denn seine 
Kisten enth ie lten meist seine alkoholische Ge
tränke und Tabakwaren.

Aber auch die Heimat schickte den M ännern  
und Söhnen  ihren Wein von der Donau.  Die 
F rau en  buken Gebäck, sie schickten Wollsachen, 
Pelze, Halstücher. D a n n  kamen wieder ganze 
Ladungen G rammophone  und Musikinstru
mente, M alge rä te ,  Skizzenblocks, Schreibpapier, 
Bücher, B le i-  und Buntst ifte , Spie le ,  H au t
kreme Zahnpaste, Rasierklingen,  Kerzen, Bil- 
derrahmen, kurz alles, w as  das  Leben des S o l 
daten in  der öden T u n d ra ,  in  der vor u n s  doch 
nichts a ls  S te ine  waren,  angenehm macht. Es 
ist einfach nicht möglich, all die Dinge auszu
zählen, die da heraufkamen.

W enn  u n s  der Betreungsoffizier,  den wir 
inm it t en  einer solchen Kistenfestung besuchten, 
erzählt, daß eines T ages  vierzehn Lastkraftwa
gen m it  Ohst a u s  der heimgekehrten Südsteier- 
mark, also vom südlichsten T e i l  des Reiches, 
über  vie re inhalb tausend K ilomete r  zur nörd
lichsten F ro n t  am E ism eer kamen, dann zeigt 
da s  den Solda ten ,  daß die Heim at ihrer in 
wahrhafte r  Liebe gedenkt. Welche Arbeit  muß 
allein von den freiwil ligen Spendern  und .Hel
fern zu Haufe geleistet werden, um dies alles 
zu fummeln, zu verpacken und ubzufchla,-» 
Welche Fülle  von O rgan isat ion  gehört vazU, 
b is  ein Apfel oder ein Malkasten endlich mit 
der B ah n ,  dem Schiff, wieder m it  der Bahn 
und über viele hundert Kilomete r LKW.- 
T r a n s p o r t  dort oben landet,  wo jetzt der kurze 
Som m er  beginnt . N un  setzt die Truppenbetreu
ung ein. E in  p a a r  So lda ten  arbeiten wie die 
B ienen  zwischen den Kisten, packen a us ,  sortie
ren, rechnen, wieviel jeder E inhei t  davon zu
steht, packen weder ein und dann  rollt alles auf 
Pferdewagen h in au s  in die T undra ,  in die B a 
racken und S ie inbunker .  wo es schon sehnsüchtig 
e rw ar te t  wird.  Denn der S o ld a t  in der nor
dischen Einsamkeit ist fü r jede kleine Aufmerk
samkeit dankbar.  W ie  freut er sich erst über 
solche Riesenspenden. W enn  er das  auch nicht 
in  vielen W orten  auszudrücken vermag, weil er 
in  jah re langen  Kämpfen mit  dieser härten  N a 
tu r  und einem bestialischen Fe ind  selber hart  
und w or ta rm  wurde, so w ird  er doch in seinem 
U rlaub  denen daheim erzählen, wie  ihre S p e n 
den ankamen.  Und am frohen Leuchten seiner 
Augen werden seine Angehörigen dann  erken
nen, daß ihre  Spenden  so aufgenommen w u r
den, wie m an  sie gab: A ls  Gaben der Liebe.

D er Ostkämpser. Der  P io n i e r  hat ein Stog-
truppunternehm en im R au m e  südlich Orel hin
ter sich und kehrt nu n  in  seine S te l lung  zuruck. 
D a s  Gesicht zeigt noch die S p a n n u n g  d e r  eben 
llberstandenen S tunden .  (PK.-A usn . :  K r i e g s 
berichter Herm ann ,  P B Z . ,  Z.)

V e rleg e r, H a u p tlc h r tf tle t te r  un d  fü r den G e l a m t i n d a U  o.r- 
« u tw o rtlic h : L eopold  S t u m m e r ,  W atdho fen  a . _b.
t ' r a t f : r r t i d e r e i  VKatdlsnfe? a  D. H b b s  L e o r o l d  S t u m m e r .  

D e rz eit g ä l t i -  B r e is n l te  R r  8. .
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Mädel vor der Berufswahl
B efried igung  g ib t der B erus der B iütterschullehrcrin

W ie  viele M äde l  und E l te rn  beschäftigt ge
gen Ende des Schuljahres  die für das  weitere 
Leben entscheidende F rage  nach dem Berus,  der 
n un  erle rn t  werden soll. J ed e s  M äd e l  sucht 
heute in erster Linie  den Lebensberus, der ihm 
nicht n u r  die beste Möglichkeit zur vollen E n t 
fa ltung alle r Fähigkeiten und A nlagen  gibt, 
sondern ihm auch die tiefe Bef r iedigung der 
geleisteten wertvol len Arbeit  gewährt.  D a rübe r  
h inaus  soll er ihm auch jene praktischen K e nn t
nisse vermit te ln ,  die es später a ls  H ausfrau  
und M u t te r  ve rwerten kann. Daher sind es 
heute gerade die ausgesprochen fraulichen B e
rufe aus sozialem oder pflegerischem Gebiet, 
die angestrebt werden, da  die Aufgaben z. B. 
e iner  Volkspslegerin, K indergärtnerin  oder 
F ürsorge r in  alles das  in sich vereinen,  w as  ein 
M ä d e l  von seinem Beruf  e rwarte t  und er-

11,11 Ein ' b isher  ziemlich unbekannter Beruf  auf 
diesem Gebiet ist der der Mlltterschullehrerin.  
M äd e ln  und jungen F rauen ,  die einen a u s 
gesprochen mütterlichen W irkungskre is  anstreben, 
veran tw ortungsbew ußt  und charakterlich in 
O rdnung  sind, kann die Arbeit  einer M ü t t e r 
schullehrerin volle Befr iedigung und beste 
Möglichkeit geben. J u n g e  F rau en  und K rieger
w itwen.  die vor die Notwendigkei t einer B e 
ru f sw a h l  gestellt sind, finden in  dieser Arbeit  
wieder ein erstrebenswertes  Z ie l  und eine 
dankbare,  lohnende Aufgabe.

W a s  hat nu n  eine Mütterschullehre rin  zu 
t u n ?

S ie  a rbeite t in  erster L in ie  in den K u r 
sen, die das Deutsche F rauenwerk  in  allen 
Kreisen abhäl t  und schult die F rau en ,  die sich 
zu diesen hauswirtjchaf tlichen,  erzieherischen 
oder pflegerischen Lehrgängen melden. Eine 
gut ausgebildete  Fachkraft, die neben umfas
sendem sachlichem K önnen auch ein w arm es  Ge
fühl fü r  das  Leben und die So rgen  der H a u s 
frau m itb r ing t ,  ist hier vonnöten.  Durch den 
ständigen Verkehr m it  den F rau e n ,  denen sie 
nicht n u r  Lehrerin, sondern auch B e ra t e r in  und 
Helferin ist, wird ih r  Gelegenheit gegeben, auf 
das  Fam il ien leben  und die Gestaltung der 
häuslichen Gemeinschaft entscheidenden E influß  
zu nehmen. Hat  sie das  V er t rauen  der F rau e n  
durch liebevolles Entgegenkommen und V e r 
s tändn is  gewonnen,  ist 6s fü r  sie nicht mehr 
schwer, sich auch im  häuslichen K re is  Geltung 
zu verschaffen, etwaige M än g e l  zu beheben, 
F eh le r  auszugleichen und auch auf  die Erzie
h u n g  der K inder  einzuwirken.

Z u r  A usb i ldung  der F r au e n  und M ädel,  
die sich entschlossen haben,  den Beruf  einer 
Mütte rschullehre rin  zu ergreifen, w ird  in der 
S oz ia len  Frauenschule der S t a d t  Wien, Wien,  
9., Galileigasse, ein S onder lehrgang  eingerich
tet,  zu dem die Anmeldungen b is  15. Sep tem 
ber  erfolgen sollen. Die  zweijährige  A u sb i l 
dung zur staatlich anerkannten  Volkspflegerin 
m i t  der Spez ia lausb i ldung  zur Mlltter>chul- 
lebre rin  gibt allen die Möglichkeit, bei einem 
späteren Wechsel ihres  Arbeitspla tzes sowohl bei 
der P a r t e i ,  einer öffentlichen oder staatlichen 
Dienststelle oder in  der Wirtschaft a ls  Volks
pflegerin  zu arbeiten.

W a s  ist nun  zu le rnen?  Der Unterricht 
w ird  zum Teil in  theoretischen Lehrfächern 
durchgeführt, die sich auf alle gesundheitlichen, 
fürsorglichen, sozialen, pädagogiichen und po l i 
tischen Gebiete erstrecken. Die  Arbe iten und 
A ufgaben  des Mütterd ienstes nehmen in der 
A u sb i ld u n g  einen besonders großen R a u m  ein. 
Besonderer W er t  wird aber auf die praktische 
A usb i ldung .ge leg t .  Da  sind erst die Lehrfächer, 
W er ta rbe i t ,  S ingen ,  Leibeserziehung, erste Hilfe 
u n d  Volks tanz zu nennen.  Spä te r ,  wenn sich 
die Schüle rin  nach dreim onatiger  Probezeit  en t
schlossen hat,  bei diesem Beruf  zu bleiben, wird

sie praktisch außerhalb  der Schule eingesetzt. 
S o  hi lf t und lern t sie in  Kliniken. S ä u g l in g s 
heimen. in  Eesundhei ts- und J u g en d ä m te rn  in 
den Dienststellen der N S V . .  weiter in  K inde r
tagesstä tten und Jugenderho lungsheim en  und 
nicht zuletzt bei den Berufsberatungss te l len der 
A rbe i tsäm ter .  E in  Fabriksehrendienst,  bei dem 
die Schüle rin  einer Arbe ite r in  zusätzlichen E r 
h o lungsu r la ub  gibt, ist meistens im A u sb i l 
dungsp lan  enthalten. Den Abschluß der A u s 
bildung bi ldet nach zwei J a h r e n  die staatliche 
P rü fu n g ,  bei der da s  gewonnene Können u n 
te r .Beweis gestellt wird.

W er  w ird  nu n  zu diesem Sonderlehrgang  
zugelassen? Grundbed ingung  für alle, welche 
den Berus einer MUtterschullehrerin ergreifen 
wollen, ist die Vollendung des 19. Lebensjah
res und ein Z eugn is  einer höheren oder m i t t 
leren Schule.

Die  A nmeldung wird  b is ' spätestens 15. 
Sep tem ber  un te r  Vorlage eines Aufnahme

gesuches m it  den nötigen Dokumenten beim 
Deutschen Frauenwerk .  G au le i tung  N ieder
donau. Müt te rd ienst ,  entgegengenommen.

K an n  ich m ir  die A usb i ldung  leisten? Die 
Kosten und das  Schulgeld sind nicht hoch und 
durchaus erschwinglich. Außerdem werden S t i 
pendien und Freiplätze ausgegeben, die schnell
stens bei der zuständigen Kreisfrauenschafts-  
leitung.  welche auch alle näheren  Auskünfte e r 
teilt. eingebracht werden sollen. D a  das  
Deutsche F rauenwerk  den Großte il  der Kosten 
trägt,  übernehmen die Tei lnehm erinnen  des 
Lehrganges die Verpflichtung, nach bestandener 
P r ü fu n g  drei J a h r e  im Mllt terdienst bei gutem 
Gehalt  zu arbeiten,  wo sie ihre  Kenntnisse 
gleich bestens verwerten  können.

Besonders geeignete und befähigte M äd e l  
haben später die Möglichkeit, a l s  Mütterschul
le iterin  oder K re isab te i lu n g s le i te r in  V e rw en
dung zu finden.

D a rum  ergeht der R u f  an alle ve ran tw o r
tungsbewußten.  geeigneten jungen M äd e l  und 
Frauen ,  die in  diesem B eru f  Freude und B e 
friedigung sehen und sich den Ausgaben ge
wachsen fühlen,  sich zu melden und  auf  diesem 
Gebiet  wertvolle  Arbe it  zu leisten.

S c h u l r a t  D a n i e l  S i e b e r t i

Dr. Anton Bruckners Lebenswerk
„ F e s t  v e r t r a u e n d

g in g s t d u  d e n  D o rn e n w e g ,  zum  H im m e l schauend. 
D e in  S e h n e n  g a l t  dem  in n e r e n  H e i l ig tu m  
u n d  n ich t dem  F l i t t e r g l a n z ,  dem  T a g e s r u h m ."

(D r .  K a r l  T e u tsc h m a n n .)

D a s  Bruckner-Denkmal im W iener  S t a d t 
park zeigt neben der Büste des Meiste rs  eine 
anmutige  Mädchengestalt, die Muse, welche mit  
der Rechten einen Lorbeerzweig huldigend em
porhebt. mit  der Linken aber einen empor
strebenden starren Zweig  m it  scharfen Dornen 
abwehrt.

Lorbeer und Dornen sind die Symbole,  
welche Bruckners Leben und Schaffen kenn
zeichnen.

B r u c k n e r s  W e r d e g a n g  u n d  L e b e n s -  
f c h i c k s a l e

Den ersten Musikunterr icht erh ie lt  Anton 
Bruckner, geboren am 4. Sep tem ber 1824 zu 
Ansfelden in  Oberdonau,  von seinem Vater ,  
dem Schullehrer Anton Bruckner. M i t  10 J a h 
ren spielte er schon die Orge l  und m it  13 J a h 
ren widmete er verehrungsvoll  dem ,.p. t. Herrn  
V a te r "  eine Komposition.

Se inen  Lebensweg begann er a l s  armsel i
ger Schulgehilfe. S e in  W erdegang b is  zu sei
nem ersten Auft reten a l s  Symphoniker  w a r  ein 
Leben der Arbe it  und ernster S tu d ien  unter  
dürf tigen äußeren Verhältnissen. A ls  Schul
gehilfe von W indhag  an  der Maltsch. wo er 
gerne einsam über die Fe lde r  ging und dabei 
aus  seinem Schlapphut manchmal ein Noten
b la t t  herauszog.  um auftauchende musikalische 
Gedanken festzuhalten, mußte  er manchmal 
ganze Nächte hindurch bei Hochzeiten und Kirch
weihfesten ausspielen.

I n  der Ze i t  von 1845 b is  1855 w a r  er a ls  
Lehrer und später a ls  S t i f tso rgan is t  von Sankt 
F lo r ia n  tä tig ,  in welcher Eigenschaft sich seine 
Pha n ta s ie  auf  der dort igen Orgel nach Herzens
lust ausleben konnte. Nach einem Werbespiel, 
au s  welchem er a ls  S iege r  hervorgegangen 
war,  erhielt er die freigewordene Stelle  eines 
Domorganisten in Linz. W ie  ernst er es m i t  sei
ner  künstlerischen Vervol lkommnung nahm, be
wiesen , in der Folge  die von ihm durch vier J a h r e  
während seines Oster- und W eihnachtsurlaubes  
bei dem da m a ls  berühmten Kontrapunkt iker 
Prof .  S im o n  Sechter in W ien  m it  Hingabe be

triebenen eingehenden S tu d ien  im  drei- und 
vierfachen Kontrapunkt.  D a s  E rgebn is  dieser 
S tud ien  bildete eine glänzende R ei feprüfung 
vor der Prüfungskommission des W ie ner  K o n 
servatoriums. bei welcher ein M itg l ied  der
selben, Hoskapellmeister Joh .  Herbeck. nach der 
von Bruckner auf  der Orge l der Piaristenkirche 
in  W ien über ein T hem a  von 8 Takten genia l 
durchgeführten Fuge  die Äußerung machte: 
„Wenn ich den zehnten T e i l  von dem wüßte, 
w a s  der weiß, w äre  ich glücklich. — E r  hätte 
lieber u n s  prü fen  sollen."

Durch die  V e rm i t t lu n g  Herbecks wurde 
Bruckner nach dem Ableben Sechters nach W ien 
berufen (1867), wo er von jetzt an a ls  O rg a 
nist an  der W iener  Hofkapelle und a ls  P r o 
fessor des Orgelspieles,  der Harmonie lehre  und 
des Kontrapunktes  am W iener  Konservato rium 
tä tig  war.  1875 wurde er überd ies  zum Lektor 
für Musiktheorie  an  der W iener  Univers itä t 
ernannt.

Von großem Ein f luß  auf  seinen künstle
rischen Entwicklungsgang w a r  Richard Wagner.

Durch seinen Lehrer in  der Jns trum ent ie-  
rungskunst. den Theaterkapellmeister Otto  Kitz
ler, lernte er die P a r t i t u r  zu W ag n e rs  „ T a n n 
häuser" kennen, die aus ihn einen tiefen E i n 
druck ausübte ,  ja in seinem Denken und F ü h 
len eine vollständige Umwälzung hervorrief .

W ag n e rs  Kunst ha t  ihn berauscht, dessen
ungeachtet ging er in  seinem Schaffen trotz 
mancher wagnerischer Anklänge doch stets u n 
be ir r t  seine eigenen Wege. Gustav Renket 
läßt in seinem R o m an  „ F in a le  in R om " Rich. 
W agner  folgende W orte  zu Bruckner sprechen:

„Täuschen S ie  sich nicht über sich selbst, lie
ber F reund.  Daß S ie  im  Orchester N ibe lungen
farben haben,  ist ja  belanglos.  S ie  stehen a ls  
Musiker dem Schubert viel näher  a ls  mir .  Aus  
I h n e n  singt I h r e  österreichische Landschaft, die 
ist weit, weit  weg vom Walkürenfelfen. S ie  
werden sich nie  ganz an mich verlieren."

1864 erschien von seinen großen Kirchen
tonwerken die herrliche D-moll-Messe, 1866 
folgte die Messe in e-moll.

N u n  wagte  er sich auch an  die S ym phon ie 
form heran.  Am 19. M a i  1868 t ra t  er m it  sei
ner ersten Sym phonie  (c-moll) vor die Öffent
lichkeit. D a s  großartig  angelegte Werk über
stieg aber die Krä f te  Bes damaligen Orchesters

und konnte deshalb  nicht die angestrebte W i r 
kung erzielen. W ie  a u s  Berichten über diese 
A usjührung  hervorgeht,  w a r  zwar der äußere 
Er fo lg  kein ungünstiger, aber der Meister 
fühl te  n u r  zu gut. Baß Bei gespendete Beifa ll  
mehr seiner Person — er erfreute sich nämlich 
d am a ls  a l s  Chormeister der Liedertafe l „ F ro h 
sinn" in  Linz großer Bel iebthe it  — a l s  dem 
Werke galt.  F ü r  sein feines Empfinden war  
die Ausführung eine Niederlage, die seelisch ihn 
au fs  tiefste erregte  und ihn fast an  sich ir re  
werden ließ, so daß er nahe  da ra n  w ar ,  der 
Nacht des W ahns inns  zu verfallen. S e in e  tiefe 
Rel ig ios i tä t  und die schaffende Gewalt  in  sei
ne r  Seele  richteten ihn aber wieder auf)  seine 
P h a n ta s ie  regte ihre  Schwingen zu neuem Auf
schwung und er vollenBete noch in  demselben 
J a h r e  (zu Weihnachten) die großartigste seiner 
Kirchen-Tondichtungen, seine unvergleich
liche Messe in  f-moll, deren Benedik tus R. 
Wetz a l s  „Engelsmelodie"  bezeichnete. S ie  
brachte ihm Ben inneren Fr ieden unB den G la u 
ben an  seine musikalische Mission wieder, den er 
nach seiner ersten Symphonie ,  die er später u m 
arbe ite te  und der W iener  Univers itä t widmete, 
verlo ren  hatte . I n  ihr kam sein tiefer Gottes-  
glaube ergreifend zum Ausdruck.

Rach der Vollendung der f-moll-Messe 
wandte  er sich fast ganz der Sym phon ie  zu. in 
der er da s  (Schaffensgebiet fand, auf  dem seine 
schöpferische K ra f t  frei von alle r Gebunden
heit durch W orte  sich voll und ganz entfalten 
konnte. E r  w a r  eben von der Überzeugung 
durchdrungen, daß die W el t  des „unausgespro
chen und unaussprechlich Namenlosen die 
„eigentliche D om äne"  der Musik sei. und lebte 
a ls  „absoluter Musiker" in  einer „ transzenden
ten W elt" .

Durch seine Begeisterung für Richard W a g 
ner  hatte  er sich alle jene zu Feinden gemacht, 
die W a g n e r  bekämpften: dazu kam noch, daß 
er neue Wege betrat,  daß er „der ewigen 
Schönheit Machi" in „neuer Töne Pracht"  ver
kündete. Die  dam a ls  in  W ien  maßgebend ge
wesene Krit ik  nahm  ihm gegenüber eine ver
nichtende H a ltung  ein, die gelegentlich der von 
ihm selbst geleite ten Ausführung zu einer A b 
lehnung führte,  welche ihn aufs  tiefste erschüt
terte, so daß er zu seinen Schülern, die ihn 
wegen dieses Mißerfo lges  trösten wollten,  voll 
B it te rkeit  ein um da s  andere  M a l  jagte : 
„Laß ts  mi aus ,  die Leut wolln  von m i r  nix 
wissen!"

M a n  w a r  bestrebt, Aufführungen seiner 
Werke durch die Ph i lharm on iker  zu h in te r t r e i 
ben: m an  schwieg ihn tot. Dessenungeachtet 
schuf er weiter, wenn auch allmählich eine be
greifliche V e rb i t te rung  in  seine Seele  einzu
ziehen begann.  Unte r dem seelischen Druck der 
Verkennung und Mißgunst  en trangen  sich seiner 
B rust  gelegentlich die schmerzlichen W orte :  
„W enn  i amol n im m er bin, dann  derzähl ts 
der W el t ,  wos i g l i t tn  hab und w ia  i verfolgt 
wordn bin."

D a  t ra t  eine W endung  in seinem Schicksal 
ein. E in  Schüler Bruckners, A r th u r  Rikijch, 
führte  die dem König  Ludwig  dem Zweiten 
gewidmete siebente Sym phonie  1885 in  Leipzig, 
H erm ann  Levi, einer der B ay reu the r  D ir ig e n 
ten. da s  gleiche Werk in  München auf. Der  E r 
folg in  beiden S täd te n  w a r  ein großer, nu n  
konnte m an  auch in W ien m it  der A ufführung 
seiner Werke nicht mehr  zurückbleiben.

Denkwürdig  w a r  die vom Richard-Wagner-  
Vere in in W ien veranlaßte  Aufführung  der 
gleichen Sym phonie  durch die W iener  P h i l h a r 
moniker u n te r  des M eis te rd ir igenten H an s  
Richters  gen ia le r  Leitung am 24. F e b ru a r  1899. 
Der  Erfo lg  w a r  ein beispielloser. Nach dem 
zweiten Satz überreichte man.  umbraust vom 
J u b e l  seiner Freunde,  dem Meister, der aus 
dem P o d iu m  a l s  ein B i ld  rührender  Beschei
denheit stand, einen großen Lorbeerkranz.

Diese unvergeßliche Aufführung  bi ldete fü r  
Bruckner einen Fest- und E h ren tag :  eine neue 
E hrung  wurde ihm zwei J a h r e  später durch die

Dame von heute
V o n  E l i s a b e t h  K r a  u s  - K a f s e g g

D am en ha t  es immer gegeben. S ie  sind es 
im  Gefängnis ,  auf  der Landstraße und im täg 
lichen Leben, — nicht n u r  in  Gesellschaft. B e 
suchen w ir  e inm al  eine Dame von heute!

V or  v ie r  J a h r e n  fuhr  sie e inm al  durch die 
Ostmar l,  blieb einige Wochen in einem w in 
zigen hochgelegenen Eebirgsdorf ,  dann  blieb sie 
dort  einige M o n a te  und schließlich blieb sie 
ganz. D a s  w a r  d am als ,  a l s  der deutsche W e 
sten, a u s  dem sie stammt, anf ing,  un te r  feind
lichen Luf tangriffen  zu leiden. E ie  besitzt dort 
e in  H au s  und in  B e r l in  a ls  W itw e  eines ho
hen S ta a t s b e a m te n  eine prachtvolle Wohnung,  
i n  welche sie schon seit langem Bombengeschä
dig te  aufgenommen hat . Und n un  lebt sie hier 
in  diesem verlassenen Nest in  einem kleinen 
Z im m er .  Nach und nach ha t  sie sich e tw as  von 
ihren  Sachen schicken lassen und dem sonst kah
len Z im m er  da m it  eine persönliche Note ge
geben, aber  ih r  eigenes W ie  und W a s  macht 
a l les  erst originell  und liebenswert .

W enn  w i r  bei der T ü r  hereinkommen, so 
w ird  da s  Auge von einem seltenen Wandteppich 
a u s  g rüner  Se ide  und S i l b e r  gefangen. E s  
kann sich nicht genug an der adel igen  Fa rbe  
freuen, dann  aber schweift es zu der Darstel 
lung,  die sich auf  diesem Grunde  biete t:  I n  der 
M i t t e  ragt ein Lebensbaum und um ihn  ist 
a lles  Getier paradiesisch vereint.  Die  H au p t
f igur  i |t der Löwe, dann  folgen P a n th e r ,  Luchs, 
B a r  und Antilope. Von den Vögeln prangen 
P a ra d e i s -  und Lyravogel,  P f a u e n  und P a 
pageien, S t r au ß en ,  R eiher  und alle möglichen 
Sumpfvögel .  E ine kunstreiche Vogelbordllre  
saßt diesen Wunderteppich ein, von dessen B e 
trachtung m an sich n u r  schwer trennen kann, 
denn er ist ein wghres  W underwerk und man 
entdeckt da rau f  immer wieder e tw as  neues.

D a s  B et t  ist im m er in  einiger Unordnung,  
denn wegen des beschränkten Platzes dient es 
auch a ls  Ablage für vielerlei.  E in  winziges 
Kopfkissen erregt V erwunderung,  da für haben

die B i lde r  der Enkel am  Kopfende Pla tz  und 
einige Bücher, die unsere F reu n d in  in  schlaf
losen S tu n d en  gerne e inm al  zur Hand nim mt.  
Auf dem Nachtkästchen steht da s  B i ld  der Toch
ter,  B lu m e n  sind da und un te r  der Lampe zwei 
winzige H äsle in ,  die flüstern sich gegenseitig 
ein süßes G eheim nis  in s  Ohr.

E i n  p a a r  andere  B i lde r  sind auch da :  F r a u  
R a t  Goethe in  Bronze, ein neckisches Eich
katzerl und groß ausgeführ t  flammend rote 
Hybicusbll lten, die sich an der lindengrünen 
W an d  gut  ausnehmen.  Der  Kasten ist ein K a 
p i te l  fü r  sich. D enn  er muß nicht n u r  die 
Kle ider aufnehmen, sondern noch viel anderes 
und wie er das  zusammenbringt,  ist wirklich 
bewundernswert .  Und auf  ihn sind kunstvoll 
noch fünfzehn Schachteln verschiedener Größe 
verstaut. J a ,  so ein Kasten muß w as  leisten. 
Der  Tisch muß fü r  alles sein: zum Essen, zum 
Schreiben, zum Arbeiten.  E s  steht aber so viel 
Kle inkram darauf ,  daß m an absolut  nicht e in 
sieht, wie  das  möglich sein soll. S o g a r  der 
„Silberschrank" befindet sich hier, das  ist eine 
Schachtel m it  e inem einzigen P a a r  Eßbesteck. 
Alles, w a s  eine F r a u  so täglich braucht, B r ie f 
mappe.  Füll feder,  Teeschale, Kalender .  Schere 
und bestimmt noch fünfzig andere Sachen sind 
h ie r  zu finden. Büchschen und Schächtelchen ha 
ben ihre  kleinen Geheimnisse.

Natürl ich ist auch ein S o fa  da, es ist nur  
e tw as  kurz geraten, denn es ist ein m it  einem 
Teppich verkleideter Koffer und wenn man 
nicht sehr verwöhnt ist, kann m an ganz gut 
da rau f  sitzen. Gleich daneben steht die Kom 
mode: zwei Koffer übereinandergestel lt und mit  
zarten Papierservie t ten  bedeckt, da rau f  steht 
ein prächtig blühender Nelkenstock, den die 
Dame vor J a h r e n  aus  einem Nichts von Setz
ling  gezogen hat. D ie  süße Spanschachtel trug 
in guten Zeiten immer ein wenig Keks in  sich. 
D er  Kerzenstern darf  nicht vergessen werden, 
ein kleiner Keramikstern, der eine kleine Kerze 
von Weihnachten her trägt.  D a n n  ist da noch 
ein winziges Paravan tchen ,  das  im Schattenr iß  
auf  rotem G rund  die heilige F a m i l i e  zeigt und 
wenn dah in ter  ein Lichtlein brennt,  ists en t
zückend. Aber jetzt verb irgt sich da h in te r  humor- 
voll-zurückhaltend eine gewisse Rolle. J a ,  und

zwei zarte Teeschalen sind da noch — die e in 
zigen a u s  dem einst riesigen Porzellanschatz der 
Hausfrau .

Eine V i t r in e  fehlt nicht, aber  sie unterschei
det sich stark von dem, w a s  m an  sonst so nennt.  
Erstens ist sie ein ehemaliger niedriger,  offener 
Küchenschrank, m it  Fächern und statt der G la s 
wände ha t  sie n u r  einen bescheidenen Vorhang,  
hin te r dem sich ein eigener Teller,  einige Schüs
seln, B rot,  M arm e lad e  und anderes  H ausha l t -  
liches sowie —  eine Säge  verbirgt . Unsere 
F reund in  holt  sich nämlich oas  Holz selbst aus  
dem W ald  und macht es auch selbst klein — 
wer tu t  das  so schnell noch? Aber obenauf t rä g t  
der Kasten K u l tu r  im besten S in n e :  Bücher der 
Seele  und des Geistes, also solche, die mehr en t
ha lten a ls  n u r  gedruckte Worte. Daneben steht 
ein K rug  m it  B lu m en  und in  einer kleinen, 
wundervoll g rünen Muranofchale  liegt eine 
blaßrote  Rose. E ine alte , kostbare S ta n d u h r  in 
einem Metallgehäuse  weiß den Stundenschlag 
ga r  unaufdringl ich und einschmeichelnd klingen 
zu lassen. Seitlich vom Boden herauf aber 
winkt ein Sala tkops  in  einer Schüssel auf  einem 
Berg  a l te r  Zeitungen.  Vom Waschtisch wäre  
zu sagen, daß er alles Notwendige,  aber kei
nen Luxus aufweist. Der  Ofen aber ist schon 
wieder der Rede wert : E s  ist so ein kleines 
Eisenöfchen, an  dem m an  sich nicht n u r  Hände 
und Füße wärmen kann, ach es w ä rm t  auch 
brav in  der W in te rkä lte  da s  ganze Zimmerchen 
und außerdem kann man d a rau f  Tee und H a 
ferbrei kochen und da s  ist sehr wichtig. M anch
m al  ist der ganze Boden rundum  m it  gemach
tem und ungemachtem Holz belegt. Die  Koh- 
lenfchaufel ist a u s  einem Stück a l te r  Schachtel 
und übera ll  sieht m an  den praktischen S i n n  der 
H au sf r au  verbunden m it  humorvoller R a u m 
nützung.

Noch e tw as  wurde in  diesem winzigen 
H a u sh a l t  vergessen: der Salzstreuer Unikum! 
Und der ist gerade da s  Wichtigste, weil  er den 
schönen und humorvollen Geist zeigt, der hier 
haust. Also der Salzst reuer ist ein f ingerlanges  
bauchiges Fläschchen, das  e inm al  e tw as  Gutes  
enthielt,  welches den Namen „Unikum" trug,  
wie es noch da rau f  verzeichnet steht. Jetzt ist 
also S a lz  darin .  Und dam it  > an es ordent-.

lich streuen kann, ist ein winziges Stück T ü l l 
vorhang darüber  gebunden.  W ahrhaf t ig ,  der 
Sa lzst reuer Unikum ist da s  S ym bo l  der Ge
genwart,  die oft schwer zu er tragen,  aber  m it  
guten Einfä l len  zu meistern ist.

I m  Fenster stehen ein p a a r  grüne  Zweige 
von Ostern her, in  einem großen B lum entopf 
eine kleine Kakteenwilünis  und ein Zweig  Le
bensbaum, der seit J a h r e n  gepflegt wird und im 
Wasser W urzeln  treibt.  Der Blick schaut hinab  
in  ein vergessenes W ald ta l .

Und die B ew ohner in  dieser K lause?  S p i n n t  
sie sich nun  hier ein und wil l nichts von der 
W elt wissen? Ganz  anders.  E in m a l  hat sie in 
der ersten Gesellschaft der  Reichshauptstadt  ver
kehrt. H ie r  aber  ist kein Mensch, der nicht ein 
freundliches W o r t  von ih r  vernommen hat. 
S i e  kennt jedes K ind und alle Alten und J u n 
gen. Aber es bleibt nicht n u r  beim freundlichen 
W ort.  F ü r  welches K ind im O r t  ha t  sie noch 
kein Hösle in  gestrickt, weil  die M u t t e r  keine 
Zeit  dazu ha t te ? !  Und wieviel L ebensm it te l
marken hat sie aus wiebie l endlose Z e i tu n g s 
bogen geklebt? Und wer ihr w a s  Freundliches 
erwiesen, wer ha t  dafür  nicht wieder eine 
Freundlichkeit, ein kleines Geschenk empfan
gen? Und nie  ein böses W ort,  wenn andere 
au s  der H au t  fahren möchten. N u r  ein L ä 
cheln darüber,  daß sich die Leute so aufregen 
und wohl auch im gemütlichen Elsässerdeutsch 
die W orte :  „Ach, Mädelchen,  bloß keine A uf
regung,  es geht auch so!"

Diese F r a u  ist trotz ihrer  ä l te ren  J a h r e  ein 
Mensch der Gegenwart.  S i e  bleibt,  w as  sie ist 
und fügt sich so selbstverständlich den harten  
Notwendigkeiten der Ze it ,  daß sich viele da ran  
ein Beispiel  nehmen können. W ie  reich sind 
wir ,  wenn w i r  Salzfässer „Unikum" erf inden 
können und wenn w i r  nicht dabei  stehen b le i
ben. W a s  können w ir  von dieser F r a u  nicht 
alles lernen! E s  soll auch noch gesagt werden, 
daß ihre  K inder  im schwer luftgefährdeten Ge
biet leben müssen. E s  ist also keine S tu n d e  
ohne Sorge.  Und trotzdem!

W ir  werden es noch alle le rnen: I n  der 
Beschränkung zeigt sich erst der Meister. Daß 
w ir  es doch alle so könnten, wie  diese F r a u !
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E r n en n u n g  zum Ehrendoktor der W iener  U n i 
vers ität zuteil.

D a s  E i s  w a r  gebrochen. Z u  besonderem 
R u h m  gestaltete sich fü r den Meister die Auf
fü hrung  s e in e r , achten Symphonie  im J a h r e  
1892, die von Musikern a l s  die „Krone  der 
Musik unserer Z e i t“ bezeichnet wurde.

2. B r u c k n e r  a l s  S y m p h o n i k e r
W a s  Bruckners symphonisches Schaffen a n 

belangt,  so ist dieses vor allem gekennzeichnet 
durch eine glanzvolle V erw endung  des moder
nen Orchesters mit  allen F a rb en  und Effekten, 
deren dasselbe seit Richard W ag n e r  fähig ist, 
weite rs  durch die Erw e i te rung  der einzelnen 
Themen zu weit  ausgreif enden Themengruppen 
und  durch den gigantischen Aufbau der einzel
nen Sätze zu w ahren  musikalischen M o 
num en ta lb au ten  m i t  reicher, glanzvolle T o n 
wunder  entfa ltender Harm onik  und spannenden 
Überraschungen thematischer Arbeit.

Wunderwerke an Eemll tst ie fe ,  Weichheit, I n 
nigkeit und poetischer Verk lä rung  sind seine 
langsamen Sätze (Adagios,  Undankes) . S o  ist 
das  Adagio seiner siebenten Sym phonie  ein 
„weihevoll s timmendes Bebet" . Welche W eh
m ut  und fromme Ergebenheit  liegt in  dem 
Bläserchor zu B eg in n ;  welche Sehnsucht und 
Verk lärung  in dem folgenden Gesang der 
Streicher.

I n  seinen Scherzi, diesen geistsprühenden 
Tonstücken, regt sich die F r o h n a tu r  des Ober- 
österreichers, heimatliche Klänge,  wie  er sie in 
seiner Heim at erlauschte, fröhliche Jagdmusik,  
muntere  Tanzweisen, erklingen in  veredelter 
Form. W i r  fühlen u n s  in  unsere herrliche 
A lpenw elt  m it  ihren t räum enden  B ergw älde rn  
versetzt, es ist, a l s  umwehte  u n s  würzige 
W aldes lu ft .

Abweichend von den Tonfchöpfungcn a n 
derer Symphoniker  erscheinen die Schlußsätze 
seiner Symphonien .  S ie  sind Tonschöpfungen 
eigener Art,  vie lgestaltig in  ihrem Aufbau,  
reich an musikalischen Überraschungen, strahlend 
in ihrem Ausklang,  das  Urwüchsige Bruckners 
darlegend.

Eine eigene S te l lung  n im m t in  der Reihe 
der Sym phonien  feine letzte, die neunte , fein 
Schwanengesang ein, in  dem er da s  H a u p t 
thema des ersten Satzes misterioso vorberei tet,  
um  es da nn  in  blendendem Glanze erstrahlen 
zu lassen.

Überaus geistreich, fast übe rm ütig  dah in 
stürmend, ist da s  Scherzo m i t  seinen eigen
artigen;, „witzig a l te r ie r ten"  Akkordbildungen 
und  den im T r io  frisch einsetzenden F lö t e n 
figuren, die an  m unteren  Vogelgesang im  Lenz 
er innern .

D a s  Tiefste und Inn igs te  aber,  w as  Bruck
ne r  geschaffen hat , ist wohl da s  Adagio dieses 
Tonwerkes.  Rath einem schmerzvollen Aufschrei 
der V io l inen ,  a l s  E r in n e ru n g  an  die „W el t  
des Leidens“ , nach wechselvollen K längen  „ver
zehrenden Herzwehs“ wird  der seelenvolle Ge
sang im m er verklärter,  b is  er endlich, von 
leisen Akkorden der T ube n  feierlich begleitet, 
a l s  ein „sanftes  Entschweben aus den Schwin
gen reinster H arm on ie“ weltvergessen verklingt.

E s  ist wie eine Vorem pfinoung  ewigen 
Fr iedens ,  es ist, wie  Dr.  E ru n sk y  sagt, „ a l s  
schwebte die unsterbliche See le  im reinsten 
Äther, los von allem Erdens taub“.

Bruckners Seele  ha t  in  weltentrückter V i 
sion gleichsam wie D a n te  durch die H immels-  
psorte in  d a s  Reich ewiger F reude  und  ewigen 
F r iedens  geblickt;
,jP  Freude!  — o unaussprechlich süßes B angen !  
O  Leben, ganz von Fr ieden und von Liebe!"

(D ante .)
3. A u s k l a n g

Am 11. Oktober 1896 verschied der Meister. 
S e in  Leichnam wurde nach S t .  F lo r ia n  übe r
führt und daselbst, einem im Leben geäußerten 
Wunsch gemäß, durch den P r ä l a t e n  des S t i f te s  
un te r  großer geistlicher Assistenz im  G ruft -  
gewölbe der herrlichen Sti ftskirche un te r  der 
großen Orgel,  der „Bruckner-Orgel",  feierlich 
beigesetzt.

A ls  ausübender  Künst le r w a r  Bruckner ein 
Meister der Orgel,  der 1869 in Nancy  und 
P a r i s ,  1871 in London T r ium phe  feierte, a l s  
schaffender Künst le r  eine „faustische", „ im p u l
siv schaffende" N a tu r ,  ein leuchtendes Urbild  
deutscher Geisteskraft, deutschen Wesens  und 
deutscher Art .

B ei  dem a u s  A nlaß  seiner E r n e n n u n g  zum 
Ehrendoktor vom „W iener  akademischen Ge
sangvere in" veranstalteten Festkommers sprach

H A N S  E R N S T  D ö l  M ö g

ins neue Leben
F o rtse tz u n g

A rheterrech tsschu tz : D eutscher R o m a n v e r la g , Klotzsche (D re sd e n )

Die K a th l  holte den Hartegger ,  der sogleich 
m it  ih r  heraufging.  Auch der K lem ens  ging 
mit,  obwohl da s  W o r t  deswegen nicht an  ihn 
gerichtet worden war.  E r  ging einfach m i t  und 
be t ra t  auf  diese Weise zum ersten M a l  den 
Kro nwit thos  und  es störte ihn  weiter nicht, 
daß M a r i a  a n  ihm vorüberg ing,  a l s  kenne sie 
ihn  nicht.

E r  half  dem Vater ,  den A hn l  in  die a n 
stoßende K a m m e r  h inaust ragen .  Die  Hände des 
A hnl  w aren  schon so starr, daß der Hartegger  
sie n u r  m i t  M ü h e  über  der Brust zusammen
fa l ten  konnte. Der K lem ens  zündete umständ
lich ein p a a r  Kerzen an  über dem H aupt  des 
Toten.

„D u  brauchst dich um  nix zu kümmern", 
sagte der  Hartegger  dann  zu M a r ia .  „ W a s  es 
in  dem F a l l  zu tun  gibt, dös mach schon ich. 
Und w enn du dich fürchten tust, dann  sag es 
ruhig ,  ich bleib  d an n  die Nacht über heroben."

M a r i a  schüttelte den Kopf. E ine  ehrliche 
T r a u e r  w a r  in  ihrem Herzen und  sie weinte  
bitterlich. Erst nach e inet W ei le  konnte sie 
sagen:

der damalige Rektor der W iener  Univers itä t,  
Hosrat Exner,  die denkwürdigen W orte :

„Wo die Wissenschaft haltmachen muß, wo 
ih r unllbersteigliche Schranken gesetzt sind, dort 
beg inn t  da s  Reich der Kunst, welche das  a u s 
zudrücken vermag,  w as  allem Wissen verschlos
sen bleibt.  Ich, der Rector m agnis icus  der 
W iener  Univers itä t,  beuge mich vor dem ehe
maligen Unte rlehrer  von Windhag.

Dr.  Anton Bruckner hat u n s  ein reiches 
Erbe  hinterlassen; seine a u s  dem tiefsten

„Die Toten  braucht m an  nicht zu fürchten, 
zumal  w enn einer so gelebt ha t  wie unser 
Ahnl. "

E ine  W ei le  später stapften der Hartegger 
und  der K lem ens  durch den tiefen Schnee wie
der h in u n te r  zum Hartegghof.

„Schnell h a t er jetzt weg müssen", sagte der 
H artegger e in m al a u s  feinem S in n e n  heraus. 
„U nd fei S tu n d  krank gewesen. S o  mächt ich 
m irs  S te rb e n  auch e in m al wünschen."

„ S o  a l t  werd ich ne t“, mein te  der Klemens 
zweifelnd.

„ R a a ,  so a l t  wirs t du kaum. D azu  rauchst 
du z’ viel Z igare t ten .  Aber w enn du jetzt e in 
rücken mußt am M o n ta g ,  da nn  vergeht es d ir  
schon."

„Wirst m i r  doch ab und  zu ein p a a r  M ark l  
schicken", sagte der Klem ens,  der sich bere it s  in 
d a s  Unvermeidliche dreingefunden hatte, daß 
er am  M o n ta g  einrücken mußte,  ohne daß der 
V a te r  sich zu einem Zurückstellungsgesuch b i s 
her auch n u r  geäußert hatte.

„ J a ,  Klemens,  auf  e in  p a a r  M ark l  kommt 
es m i r  net an ."  Der  Hartegger  w a r  stehen
geblieben und stocherte m i t  seinem Stecken im  
Schnee herum. „ I n  der letzten Z e i t  hast dich 
eigentlich ganz g u a t  gmacht, ich muß es wirklich 
sagn. Aber schau, ein Esuch einreichen fü r  dich, 
daß b ’ zurückgestellt wirst, dös  geht gegen mei 
Überzeugung. Der  da  droben jetzt auf  dem kal
ten Schrägen liegt, mein Va ter ,  der h a t  zwei 
Krieg  mitgemacht. Ich  selber w a r  drei J a h r

G rund  der Seele  entsprungenen Tonwerke he
ben u n s  über die W irrsa le  des A ll tags lebens  
hinweg und führen u n s  zu weltentrückten, 
lichten Höhen empor. M a n  bewundere ihn a ls  
einen von der Gloriole  der Unsterblichkeit ver
klärten e ch t  d e u t s c h e n  M e i s t e r !

Q u e l le n :  B ru c k n e rs  L e b e n  u n d  S c h a ffe n  b e h a n d e l te n  
u. a . F r a n z  B r u n n e r .  J o s e f  D a n in g e r .  A u g u s t E ö lle r ic h  
u n d  M a x  A u e r  (4 B ä n d e ) .  D r .  K a r l  E r u n s l y ,  R u d o lf  
L o u is ,  R ich . W etz u n d  R e in h o ld  Z im m e rm a n n .

aktiv dabei  und hab dann  nochmal vier J a h r  
Krieg  mitgemacht. D ein  B ru d e r  is  jetzt auch 
wieder dabei, und du willst dich drucken. R aa ,  
K lemens,  es schabt d ir  net. Vielleicht lernst 
beim M i l i t ä r  noch dazu, w a s  d ir  abgeht zu 
einem ganzen Kerl ."

Roch nie  hatte  der V a te r  in  solcher Weise 
m it  ihm gesprochen. I rg e n d w ie  w a r  er jetzt
von der Rede gepackt, ein kleiner, w arm er
Funke w a r  dabei in  sein I n n e r e s  gefallen und 
t ra f  auf  einen fruchtbaren Boden. E r  w a r  t a t 
sächlich in  letzter Ze i t  e tw as  ve rnünft iger  ge
worden und m i tun te r  geschah es jetzt schon, daß 
ihn die Scham packte über sein früheres  Tun ,  
seine „Dummheiten" ,  wie  er es nann te .  J a ,  
auch seine heftige Leidenschaft fü r  M a r i a  sah 
er heute schon a l s  D um m heit  an  und  deswegen 
w a r  er von einer Bereitschaft erfüllt, ih r  zu 
begegnen, ohne Zorn  und  ohne Feindschaft. 
D esha lb  hatte  er auch heute keine Bedenken 
gehabt,  auf  den K ronw it thof  hinaufzugehen, 
aus den ihn vor kurzem noch keine zehn Rotz 
h inaufgebracht  hätten.

*

K lir render  Frost  herrschte in  der W eih 
nachtswoche. E in es  Abends,  a l s  M a r i a  ganz 
a llein in  der S tu b e  satz, kam A ndre a s  heim.
J a ,  ganz unverhoff t und überraschend kam er
aus U rlaub  heim, der Unteroff iz ier  A ndreas  
Riesei.  Und da stand er n u n  vor dem Bet t-  
chen des kleinen A ndreas ,  nachdem sie beide

F t e  D E M  L E S E T O S e iH ]
H. M anzooruddin  A hm ad: „T h a ilan d , Land

der F reien". 264 Se i ten  m it  16 A bbildungen.
Gebunden R M .  7.50. V erlag  W ilhe lm  Gold- 
m a n n  in  Leipzig. D a s  R ingen  um  die Schaf
fung eines großen Oftafien hat auch T hailand , 
das  alte  S ia m ,  in  den K re is  der S ta a te n  ge
stellt, denen sich da s  Interesse  der Weltöffent
lichkeit zuwendet. Auch die deutsche Leserwelt 
wird  daher  dieses spannend geschriebene Buch 
begrüßen, in dem ein Kenner des fernen Ostens 
über die Entstehung, Entwicklung und Zukunsts
aussichten eines selbstbewußten Volkes berichtet, 
das  in dem neuen,  von J a p a n s  Ausbauwillen 
ge tragenen Eroßostasien zweifel los  eine große 
Rolle spielen wird.

E m il M a u re r :  „D er P a n am ak an a l, gestern 
und heute". 184 S e i ten  m it  einer Karte. Ge
bunden R M .  3.50. W ilhe lm  E o ldm ann ,  V er
lag in Leipzig. E m i l  M a u r e r  gibt  u n s  in  die
sem, in der Bücherreihe „Weltgeschehen" kürz
lich erschienenen Buche einen Abriß über die 
Entwicklung und Lösung der P a n a m a k a n a l 
frage. W ie  schon Goethe voraussah, waren  es 
die Vere in ig ten S ta a te n ,  die den B au  dieses 
V erb indungsweges  zwischen dem Pazifischen 
und dem. Atlantischen Ozean zu Beginn des 
20. J a h r h u n d e r t s  vollendeten und im Herbst 
1914 dem Verkehr übergaben.  Der heutige 
Krieg  bestätigt die politische, wirtschaftliche und 
militärische B edeu tung  der S t r a ß e  von P a 
nama.

E rnst H ering : „D er deutsche R itte ro rden".
312 S e i ten  mit  einer Karte .  Gebunden Reichs
mark 8.— . W ilhe lm  E o ldm ann ,  Ver lag  in Leip
zig. Heute, wo die F ragen  des deutschen Ostens 
das  Denken des deutschen Volkes so stark be
herrschen, w ird  dieses schöne Buch, da s  in fes
selnder A r t  in  die Geschichte des deutschen R i t 
terordens , des B eg ründers  des Deutschtums in 
den baltischen Landen,  einführt , auf  dem deut
schen Büchermarkt gewiß seinen Weg machen.

H ans  Dieckhoff: „Z u r Vorgeschichte des
Rooscvcltkricaes". 190 Se i ten .  Gebunden 
R M .  3.30. o u n f e t  & D ünnhaup t ,  Ver lag  in 
B er l in .  W enn  jemand zur Unterrichtung über 
diesen Gegenstand berufen ist, so ist cs der Ver
fasser dieses Buches, der a ls  Botschafter des 
Deutschen Reiches bei den Vere in ig ten  S ta a te n  
die Vorbere i tungen Roosevelts rum zweiten 
Weltkrieg m it  eigenen Augen zu beobachten in 
der Lage war.  -jeder Leser der glänzend ge
schriebenen D ar legungen  Dieckhoffs wird erken
nen, daß die Menschheit das  furchtbare M acht
ringen,  das  heute alle W el t te i le  heimsucht, dem 
Im p e r i a l i s m u s  Roosevelts  und seinem tiefen 
Haß gegen da s  Deutschtum zu verdanken hat.

von P f lü g t .

F 0 R  D D E

Vom W under des G elierens
I s t  es nicht wie ein W under ,  daß ein Frucht

saft nach dem Kochen m it  Zucker zu einer so 
festen Masse wird, daß man iie m it betn Mes
ser schneiden kann?  Is t  u n s  H ausfrauen  bei d e r  
Herstellung des Gelees  nicht manches wie ein 
Rätse l,  so daß der eine S a f t  gut geliert, der 
andere dagegen überhaup t  nicht oder n u r  
schlecht, und daß w ir  in  einem Fal le  ein herr
liches Gelee bekommen, das  andere  M a l  ge
l ing t  es schlecht, obwohl w ir  genau so gearbei
tet haben und m it  derselben A r t  Fruchtsast?  So  
gibt  es kaum eine reizvollere Arbe it  in  der 
Küche a l s  da s  Ecleekochen, aber  ein wenig 
fürchten w ir  u n s  immer vor ihr. M i t  bangem 
Blick beobachten w ir ,  ob der vom Löffel ab fa l
lende Tropfen  nu n  geliert  oder noch nicht! Es  
liegt nicht im m er  an der Kunst  der H ausfrau ,  
ob das  Gelee recht gerä t,  sondern es müssen 
schon im  S a f t  verschiedene Bedingungen erfüllt 
werden, die w i r  nu n  e inm al  besprechen wollen. 
Zuerst e in m a l  ist es wichtig, daß in  der Frucht
a r t,  die w i r  zur Verfügung haben, der gelier
fähige Stoff,  da s  Pektin ,  nicht n u r  reichlich 
vorhanden ist, sondern auch in einer Form, die 
gut geliert. Denken w ir  e inmal an  den Apfel
saft, I m  noch unre ifen Apfel liegt  das  Pektin  
in  einem Zus tand vor, der beim Kochen m it 
Zucker sehr schnell ein gutes  Gelee liefert, m it 
dem Reifwerden geht es aber in  eine andere 
Fo rm  über, die im m er weniger geleeaebende 
Eigenschaften enthält.  W i r  nehmen daher  jetzt 
die noch recht unre ifen  Äpfel zur Herstellung 
eines S a f te s  fü r  Gelee, Übrigens  können wir

müde geworden vom S tu r m  der Zärtlichkeiten, 
der sie beide erfaßt hatte  wie ein tiefer Rausch. 
S e h r  lange und sehr eindringlich betrachtete 
der Heimgekehrte seinen Sohn ,  b is  er zurücktrat 
in  die S tube .  S e in  erster G a n g  w a r  hernach 
in den S t a l l  h in a u s  und a l s  er hereinkam, 
schloß er sein W eib  lachend in  die Arme.

„ S o  sauber hast alles  beisammen, M a r ia .  
D a s  Vieh ist schön, ich selbst könnt es nicht 
schöner haben,  w enn ich daheimgewesen wäre."

D a n n  saß er zurückgelehnt u n te r  dem m il
den Schein der Lampe und genoß d a s  tiefe 
Glück des Daheim seins ,  während M a r i a  ihm 
ein krä ft iger  M a h l  bereitete. S i e  konnte nicht 
schnell genug dam it  fertig werden,  um  wieder 
bei ihm sitzen zu können. E r  dagegen wurde 
nicht müde zu fragen und a ls  er un te r  anderem 
vernahm, daß sie Freundschaft geschlossen hatte 
m it  dem Hartegger  drun ten ,  griff er ungestüm 
nach ihrer  Hand und  ein tiefer Atemzug hob 
seine Brust.

E ine  größere Freude hätte  sie ihm zur 
Heimkehr nicht bere iten können, mein te  er. Die 
Feindschaft m it  dem Vater ,  ja  gerade dies, 
habe ihn oft m i t  besonderer Hartnäckigkeit ver
folgt und  so wie  die B ilde r  der Heim at  ihn auf 
den S t r a ß e n  des S ieges  un d  des Todes  freud
voll begleitet ha t ten ,  so sei auch dieses Bild 
der Feindschaft bei ihm gewesen und habe ihn 
t r a u r i g  und schmerzhaft erfüllt. R u n  sei eine 
große Last von seinem Herzen genommen.

(Fortsetzung folgt)

"Wissen Sie £
. . .  daß die Wissenschaft 
den A u sg an g  e ines K rie 
ges entscheidend beein
flussen kann?  — Doktor 
Goebbels  ha t  in  einer 
Heidelberger Rede die 
kriegsentscheidende B e 
deutung der Wissenschaft-, 
lichen Arbeit  hervorge
hoben. E ine Glanzleistung 
der Wissenschaft w a r  es 

auch, die Deutschland im ersten Weltkrieg die 
F o r t fü h ru n g  des Krieges  ermöglichte. Die  d a 
malige  englische Blockade schnürte Deutschland 
von der E in fu h r  des S a lp e te r s  aus  Chile  ab, 
der zur  Herstellung von Sprengstoffen  no tw en
dig ist. Inzwischen w a r  aber da s  im  J a h r e  
1910 von den Deutschen Haber und Bosch ent
wickelte Verfahren ,  Stickstoff a u s  der Luf t,  die 
80 P rozen t  davon enthält ,  zu gewinnen,  zur 
F ab r ika t ions re ife  entwickelt worden.  E s  machte 
Deutschland von der E in fu h r  u nabhäng ig  und 
setzte es in  den S ta n d ,  wei te rh in  Sprengstoffe 
herzustellen und dam it  den K am pf fortzusetzen. 
W ie  weit  im  heutigen K rieg  die Wissenschaft 
durch Reu- und Weiterentwicklung von Werk- 
und  Austauschstoffen und durch bessere O rg a n i 
sation von Arbei tsverfahren  entscheidend e in 
gesetzt ist, w ird  erst später in  Einzelheiten ver
öffentlicht werden können. H ier  sei n u r  an  den 
Austausch G um m i gegen B u n a ,  das  in  vielen 
Eigenschaften den G um m i übert ri ff t,  erinnert .

. . .  wie unsere U-Boote 
die Wassertiesc messen?
— Auch hier spielt die 
Leistung deutscher F e in 
mechanik eine sehr große 
Rolle. S i e  w a r  m it  ih re r 
ungeheuren  Präz is ion  die 
Voraussetzung dafür,  daß 
B ehm  sein Echolot (Behm- 
lo t) schaffen konnte und 
da s  Kadenlo t ersetzte. 

Dieses Vehmlo t gestattet eine besonders schnelle 
und genaue E r m i t t lu n g  der Meerestie fe . M i t  
Hilfe der Schallwellen, die m i t te ls  Schuß in  die 
Tiefe ge jagt  werden,  kann die Meeres tiefe  b is  
auf den Zen t im e te r  genau festgelegt werden. 
Die  Schallquelle, die zumeist im  R u m p f  des 
B ootes  angebracht ist, sendet ih re  Wellen b is  
zum G rund  hinab.  Von dort a u s  werden sie 
zurückgeworfen und  kommen a l s  Echo wieder 
zum Boot  zurück. Die  Zeit ,  die zwischen Schall
aussendung und  Echorücklaus verstreicht, ist 
dann  ein u n m it te lb a re s  M a ß  fü r  die M ee re s 
tiefe, über der sich da s  Boot  befindet. Die  Tiefe 
von der Oberfläche des M eeres  b is  zur Lage 
des Bootes  w ird  durch Druckmessung erkannt.

. . .  daß auch bei Regen- 
w etter ein sehr gu tes Heu 
gewonnen werden kann?  
—' Die  Erllnfutter-Trock- 
n u n g s an la g e n  ermög
lichen es, die Herstellung 
von Heu ganz u n a b h än 
gig vom W et te r  vorzu
nehmen. D a s  Heu w ird  
bei größtem Nährstoff
gehal t geschnitten, in g rü 

nem Zustand eingefahren und in  der Trock
n u n g s an la g e  der E inw irkung  von Heißluft bis  
600 G ra d  ausgesetzt. D a s  gut durchgetrocknete 
Kunstheu ist fast so g rü n  wie im Schnitt, hat 
einen Wassergehalt von e twa 7 b is  10 Prozen t  
und einen G ehal t  an  verdaulichem Eiweiß  von 
10 b is  15 P rozen t  (je nach Güte  der gemähten 
Wiesen).  E s  eignet  sich vorzüglich a l s  F u t t e r 
m it te l  fü r  alle Haust ie re ,  besonders Milchvieh.

I n  einer solchen Trocknungsanlage können ü b r i 
gens auch Gemenge, R übenblä t te r ,  Klee usw, 
getrocknet werden.

Wie wird das Wetter?
F rü h e r  w a r  die A n tw ort  aus die F rage  

„Wie w ird  das  W e t te r ? "  bei weitem einfacher. 
M a n  la s  schnell die tägliche Wettervoraussage 
in  der Ze i tung  oder hörte sie im Rundfunk und 
w a r  im Bilde,  Ob diese Prophezeiungen dann 
auch immer so ein trafen,  w a r  eine andere Frage! 
im merhin  konnte m an  sich doch wenigstens u n 
gefähr danach richten.

Heute  sind w ir  m it  unseren Prophezeiungen 
über das  W et te r  ganz aus u n s  selbst angewie
sen und wohl mancher e r inne r t  sich dabei  i r 
gendwelcher längst vergessener Bauernrege ln ,  
nach denen m an  das  kommende W et te r  angeb
lich a u s  dem Verha l ten  der Wolken, T iere  und 
P f lanzen  herauslesen kann. Manch einer möchte 
diese B auern rege ln  in Bausch und Bogen a ls  
Aberg laube und Humbug ab tun  und lächerlich 
machen, e tw a  m i t  dem H inw eis :  „W enn  der 
H ahn kräht auf  dem Mist, dann  änder t  sich das  
W et te r  —  oder es ble ibt wie es ist." Nun ,  diese 
Regel mag ein Scherzvogel erfunden haben oder 
ein listiges B äue r le in ,  da s  sich über die w iß 
begierigen S tä d te r  lustig machen wollte. Fest 
steht auf  jeden Fall ,  daß die alten,  oft ge
schmähten Bauernrege ln ,  die da s  W et te r  nach 
den Zeichen der N a tu r  voraussagen,  fast immer 
stimmen. Und wer e inm al  m it  offenen Augen 
um sich blickt, w ird  diese Wetterzeichen in  der 
N a tu r  sehr bald  erkennen lernen und zu deu
ten wissen.

Betrachten w i r  e inm al  den Himmel.  D a  
sind die leichten, b izarr  geformten Z i r r u s w o l 
ken in  großer Höhe, die u n s  einen W et te r 
umschlag ankllnden, wenn sie a u s  dem Westen 
kommen, da  sie einem Tiefdruck vorauseil en .  
J e  rascher sie ziehen, um  so schneller w ird  sich 
das  W et te r  ändern.  Kommen sie a u s  dem 
Osten, b le ib t da s  W et ter  beständig, ebenso wie 
beim Auftr e ten  einzelner kleiner Haufenwolken, 
die sich gegen Abend wieder  auflösen. Dagegen 
verheißen große dunkelfarbige Wolken m it  Ichar- 
fen R än d e rn  stets Regen.  S t i m m t  die Richtung 
des W indes  m it  der Richtung der oberen W o l 
ken übere in, t r i t t  im m er eine Wetterbesserung 
ein. Auch die F ä rb u n g  des H im m els  ist von 
Bedeutung.  Ruhige  und klare S o n n e n u n te r 
gänge verheißen für den nächsten T a g  gutes 
Wetter , schwefelgelbe, m it  grünlichen Tönen  ge
mischte S o nnenun te rgänge  künden da s  Gegen
teil. M orgen ro t  ha t  meistens Regen im  Ge
folge, ebenso wie da s  plötzliche „Reinwerden"  
der Luf t,  das  weite  und klare Sicht gestattet.

Ähnliche Anhaltspunkte  in  der Wetterkunde 
geben u n s  die T iere  und P f lanzen .  Daß die 
Schwalbe bei drohendem Regen n iedrig  am B o 
den fliegt, weiß auch der S tä d te r .  W enn  Hunde 
und Katzen G r a s  fressen, so ist schlechtes W et ter  
im Anzug, dasselbe wird von dem S p r in g en  
der Fische und  dem Erdhl lgelwerfen der M a u l 
würfe gesagt. Der  Löwenzahn schließt seine 
B lü te  lange vor einsetzendem Regen und die 
Bohne roll t frühzeitig  ihre  B lä t t e r  ein. Der 
Klatschmohn öffnet seinen Kelch n u r  dann,  
wenn die Luft ganz trocken ist, also kein Regen 
in  allernächster Ze i t  zu e rw ar ten  ist. W enn  die 
Nachtviolen stark duften,  ist schlechtes W et te r  
im  Anzug.

Diese Beispiele ließen sich noch um viele 
andere  vermehren. Achten w ir  n u r  e inm al  auf  
die Zeichen der N a tu r  und  le rnen  w ir  sie zu 
deuten, so brauchen w i r  ba ld  kein B arom e te r  
mehr,  um da s  W et te r  der kommenden Tage  
vorauszusagen.
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u n s  gerade jetzt aus  F a l läpfe ln  sehr schön einen 
vorzüglichen Eelie rsast herstellen, den w ir  dann 
m it  einem anderen Fruchtsast mischen, der nicht 
so gut  geliert,  wie z, 33. der von sauren Kir- , 
schen. Die unre ifen Äpfel werden nach dem 
Waschen n u r  von den schlechten S te llen .  S t i e l  
und Blü tenresten befreit und ungeschält, n a 
mentlich auch m it  dem Kerngehäuse in  Scheiben 
geschnitten und gerade n u r  m it  Wasser bedeckt 
weichgekocht. Allerd ings mache ich es n un  im 
mer so, daß ich die Apfelschnitzel teile, die eine 
Hälfte koche, den S a f t  dann  abt ropfen lasse und 
nun  im selben S a f t  die zweite Hälfte weich
koche und den S a f t  abfange.  Auf diese Weise 
habe ich einen herrlich dicken S a f t ,  den ich gut 
m i t  einem anderen mischen kann. M a n  kann 
Len Eelie rsast  auch in  sauberen Flaschen steri
lisieren, um ihn  gelegentlich zu verwenden. Doch 
nu n  zurück zu unserem Eel ie rvorgang ,  der uns  
ja  interessiert. E ine  weitere Bedingung für das  
Zustandekommen eines Gelees ist ein bestimm
ter  S ä u reg eh a l t  des Saftes .  S o  sind es meist 
die Gäste von stark sauren Früchten, die gut 
gelie ren,  nämlich von Johann isbeeren ,  unreifen 
Äpfeln, Q u it ten  und Zitronen,  aber wiederum 
auch nicht alle, z. B. nicht von sauren Krr,chen. 
An diesen Sä u re gehal t  denken wir , wenn w ir  
u n s  überlegen, w ann  die Früchte geerntet wer
den und zu welchem Zwecke. F ü r  die Herstel
lung von Eelees pflücken w ir  die J o h a n n i s 
beeren noch vor der Vollreife und nehmen den 
Rest von den Sträuchern  fü r  Johannisbeersa f t .  
M a n  kann übrigens  auch manchmal noch einen 
Apfelsaft von e tw as  zu reif gewordenen Äpfeln 
zum Gelieren bringen,  wenn w ir  Z i t ronen  m i t 
kochen oder e tw as  Zi tronensäure  zusetzen. Daß 
nu n  auch der S a f t  eine bestimmte M enge  an 
Zucker benötig t,  um ein gu tes Gelee zu geben, 
ja, da s  wissen w ir  H ausfr auen  ganz genau.  
Und wenn w ir  e inm al  sparen wollen und 
zwicken zuviel Zucker vom Gewicht ab, dann  ist 
es wieder kein Vorte il ,  weil  das  Gelee nicht 
gelingt.  M i t  dem Zusatz von Süßstoff müssen 
w ir  auch vorsichtig sein. Gewiß,  w ir  können 
eine Kleinigkeit weniger  Zucker rechnen und 
d a fü r  e tw as  Süßstoff nehmen, aber mir  dürfen 
nicht vergessen, daß Süßstoff wohl einen süßen 
Geschmack verle iht,  aber  nicht eigentlich ein 
Zucker ist, der beim Kochen m it  S a f t  ein Gelee 
ergibt.  D r.  G. W.

Der ländliche Kleingarten 
in der Erzeugungsschlacht

Augustbries
D ie Erdbeere ve rd ien t m ehr B eachtung! Stuck) 

im  K le ingar ten  sollte m an  häufiger Erdbeer- 
pflanzungen antreffen.  Die  köstlichen Früchte 
lassen sich a llein oder gemischt m i t  anderen 
Früchten, z. B. m i t  Joh an n isb ee ren ,  zu einer 
vorzüglichen M arm elad e  verarbeiten. Leider 
f inde t m an  vielfach n u r  gänzlich vernachlässigte 
oder überalter te  Pf lanzen,  deren E r t r a g  n a tü r 
lich nicht befriedigen kann.

Jetzt ist die Z e it zur  Ncupslanzung! W a s  ist 
habei zu beachten? Der  S ta n d o r t  fei sonnig und 
frei. Also nicht unter  a l ten  Obstbäumen,  dort 
re isen die Früchte spät und faulen,  wenn cs 
während der Erntezeit  viel regnet. D a  E rd 
beeren mehrere J a h r e  — am besten nicht länger 
a l s  drei J a h r e  — stehenbleiben, muß der B o 
den durch reichliche Verw endung  von S t a l l 
dünger  gut vorberei tet werden. Zuvor  tief u m 
graben,  Unkräuter auslesen und je 10 Q u a d r a t 
mete r 1 b is  lM Z en tn e r  verrotteten S ta l ldünge r  
aufbringen,  der flach eingeharkt wird. Nach der 
a l ten  Pflanzweise  setzt m an drei Pf lanzen  im 
Dreieck m i t  einem Abstand von 20 Zentimete r 
u n te re in an d er  und einem Reihenabstand von 
50 Zentimete r .  S p ä t e r  ging m an dazu über, 
Einzelre ihen m it  einem Abstand von 60 Z e n t i 
meter und einem Abstand der Pf lanzen  u n te r 
e inander  von 15 Zent im eter  zu machen. Noch 
besser ist ein Reihenabstand von 80 b is  100 
Zent imeter ,  dadurch wird die R ein h a l tu n g  der 
P f lan z u n g  und die E rn te  wesentlich erleichtert. 
D e r  Zwischenraum kann m it  S a l a t  und nach 
de r  E rn te  m it  Buschbohnen, K ohlrabi ,  Rosen
kohl oder Erünkoh! ausgenutzt werden. J e  f r ü 
her m an  kräftige Pf lanzen  setzt, um  so lohnen
der  ist schon im ersten J a h r  die Ern te .  R u r  an 
trüben  Tagen  oder wenn Regen zu e rwarten  
ist, pflanzen, angießen und den Boden in  der 
N ähe der P f lanzen  m it  kurzem D ünger  bedecken 
a l s  Frostschutz, D üngung  und Feuchtha ltung. 
E in ige  gute  S o r te n :  Deutsch-Evern —  sehr 
früh , S iege r  —  früh, E v a  Macherauch, Ober-  
schlesien, S p ä te  von Leopoldshall u. a. m. Über
a l te r te  Erdbeerpf lanzungen umgraben,  düngen 
und da s  Land fü r  Eemüsekulturen (siehe wei
te r  unten)  benutzen.

F ruchtbehangene B aum zw eige stützen! Oft  
brechen die besten Zweige eines B au m es  at>, 
wei l  sie die ganze Last der immer größer und 
schwerer werdenden  Früchte nicht zu t ragen ver
mögen. Einzelne Zweige stützt m an  m i t  S t a n 
gen, die am obersten Ende eine Vergabelung  
haben. Um mehrere Zweige gleichzeitig zu 
stützen, verbindet m an  zwei starke S ta n g e n  m it  
einer Querstange und stellt sie so aus, daß die 
Zweige da rau f  ruhen. M a n  kann auch eine 
starke S ta n g e  in der M it t e  des B au m e s  au f
richten und am S ta m m  festbinden. Am oberen 
Ende der S tan g e  werden vorher die erforder
liche Anzahl Stricke befesttigt, an  die m an  die 
herabhängenden Zweige anhängt .

V iele Flächen oder B eete w erden jetzt frei, 
jie müssen neu bepflanzt w erden! Erbsen, frühe 
Buschbohnen, Frühkohl, Frühkar to ffe ln  und 
Fruhkarotten  sind abgeerntet. E s  können noch 
gepflanzt werden: Grünkohl, Herbstrüben,
Fruhsorten von Wirsing und Kohlrabi,  E n d i 
viensalat,  Kopfsalat. Gesät werden:  F rühe  
Karotten ,  Erbsen, S p in a t ,  Feldsalat.  I s t  der 
G arten  groß genug, um nicht alle Flächen noch
m a ls  bepflanzen zu müssen, so A nfang des Mo- 
na tes  Lupine a ls  G ründüngung  säen.

Unkrautbekäm pfung. Den Gar ten  nach wie 
vor freihalten won Unkraut.  Den Kompost- 
Haufen nicht vernachlässigen, m it  Jauche be
siegen und umsetzen.

Bergbauem-Bote von der Abbs
| M i t t e i l u n g e n  f ü r  A n g e h ö r i g e  d e s  R e i c h s n ä h r s t a n d e s  i m  B e r g b a u e r n g e b i e t s

D a s  größte Fast der Donau- uud Sttpengaue
Besuch der K röllendorser O bstverw ertung

E in  Besuch der zur P b b s ta le r  land- und 
forstwirtschaftlichen Genossenschaft Waidhofen 
a. b. Stilbs gehörenden Obstverwertung Kröl- 
lendors gibt einen umfassenden Überblick in  ein 
zeitgemäß arbeitendes landwirtschaftliches Groß
unte rnehmen.

D a s  mächtige Gebäude,  früher  eine B rauerei ,  
stand durch 30 J a h r e  leer und w a r  schon dem 
Verfa ll  nahe. A ls  das  J a h r  1935 eine über
au s  reiche Obsternte brachte, pachtete die Pbbs-  
ta le r  Genossenschaft einen T e i l  des Gebäudes 
und richtete eine Schnapsbrcnnerci ein. Vom 
Mostllbersluß des J a h r e s  1935 roll ten a u s  dem 
ganzen V ie r te l  ober dem W ienerw a ld  120 W a g 
gon Most nach Kröllendorf  und wurden hier zu 
104.000 Littzr B ra n n tw e in  verarbeitet. Den 
B au e rn  wurden da m a ls  100.000 Schilling für 
den Most ausbezahl t,  dem S t a a t  flössen außer
dem 120.000 Schil ling an S te u e rn  zu. I m  
J a h r e  1936 kaufte die P b b s ta le r  Genossenschaft 
da s  ganze Gebäude.

W i r  besuchen n u n  un te r  F ü h ru n g  des B e 
tr i ebs le i te rs  A lo is  B r u c k s c h w e i g e r  die 
einzelnen Abte ilungen.

Heute kann die S c h n a p s b r e n n e r e i -  
A. n l ä g e  in  24 S tu n d en  30.000 L i te r  Maische 
zu Schnaps vera rbeiten und es werden a u s  die
ser M enge 4 b is  6 Prozen t  B ra n n tw e in  ge
wonnen.  Der Eärkeller für Schnapsmaische 
umfaßt 16 Bottiche, die je 120 Eim er auf
nehmen.

Z u r  Zei t  der Obsternte b r ing t  W agen  um 
Wagen den Obstsegen nach Kröllendorf. V e r 
folgen w ir  den Lauf der Mostbereitung.  E in  
mächtiger betonie r te r  Preßobst-Laaerplatz bietet 
R au m  für 50 W aggon Mostobst. A us  4 großen 
hydraulischen Pressen quill t der süße Mostsast. 
Übrigens werden auch die früher unbenützten 
Preßrückstände, die Trestern, verwertet. S o  ver
arbeitete  die Kröl lendorser Obstverwertung im 
V orjahre  80 W aggon  Naßtrestern  zu 18 Waggon 
Trockentrestern, die zur weiteren Aufbere itung 
den Pe t t inw erken  zugeführt wurden.  Der Obst
saft kommt nu n  in  den Lagerkeller fü r  Eärmost. 
Hier befinden sich 22 mächtige Holzfässer mit

je 180 b is  200 E im er  Fassungsraum. I n  die
sen Holzfässern ve rgä r t  der Most. Der  ver
gorene kommt nu n  in  die L a  g e r  z i st e r n e. 
Diese wurde 1939 von einer W iener  F i r m a  er
bau t  und stellt d a s  g r ö ß t e  F a ß  d e r  D o 
n a u -  u n d  A l p e n g a u e  dar.  Richt weniger 
a l s  142.000 Liter , also beinahe 3000 Eimer,  
saßt dieser riesige R au m ,  der ein mächtiges 
Echo auslöst w enn m a n  in  das  Einschlupfloch 
hinein ruft.  Von der Größe dieser m i t  ©aschall- 
masse ausgekleideten Zisterne macht man sich 
eine Vorstellung, wenn m an in den Kontro l l 
schacht mit  seinen 26 Klette rs tufen emporblickt. 
2 n  drei Etagen sind Kosthähne angebracht. 
Eigenart igerweise schmeckt der Most im oberen 
Dri t t e l  der Zisterne am besten, jeder „Most- 
dippler"  kann diesen wertvol len Wink a u s 
werten!

Doch nicht n u r  der G ä rung ,  auch der E r n ä h 
rung wird der Obstsaft zugeführt. Die  S ü ß 
m o s t e r e i  in  Kröllendorf ist besonders sehens
wert. Der  unvergorene frische S a f t  kommt a us  
der Presse in  die Zentr i fuge  und nach kräftiger 
Schleuderung in  den Pas teur is ierappara t .  Hier 
der S a f t  20 Sekunden bei 65 b is  70 G rad  C el
sius erhitzt und in  25-L ite r-E lasba l lone  gefüllt. 
D a r in  muß der Süßmost mindestens 3 b is  4 
M ona te  lagern.  E ine  iängere  Lagerung  ve r
edelt den Geschmack. Der  Kröllendorser Süß- 
most-Lagerkeller kann 80.000 Lite r  Süßmost in  
sorgsam gestapelten E las b a l lo n en  aufnehmen. 
Rach der vorgeschriebenen Lagerzeit wird  der 
Süßmost  über ein Entkeim ungsfi l ter  in  Liter- 
flaschen abgezogen. Hauptabnehmer des K rö l 
lendorser Süßmostes, der m it  seinem Gehalt  an 
Fruchtzucker, M ineralsa lzen  und V i ta m in e n  ein 
wertvolles N ah ru n g s-  und Eenußm it te l  d a r 
stellt, sind die Krankenhäuser und Lazarette  des 
Kreises Amstetten.

Eine D ä r  r a n l a g e, die m it  Heißluft  
Trockenobst, wie Kletzen und Dörrzwetschken be
reitet  sowie der 25 W aggon  Tafelobst fassende 
Lagerobstkeller vervolls tändigen das  B i ld  dieses 
landwirtschaftlichen Großbetr iebes,  der fü r  die 
B au e rn  des R b b s ta le s  von großer B edeu
tung  ist. F .  Adl.

Mitteilungen
Der Nutzviehabsatz 1943 in  den D onau- und 

A lpcngauen. Die  außerordentliche Nachfrage nach 
Vieh alle r Art , die besonders in  diesem J ah r e  
eine beträchtliche S te ige rung  erfahren hat,  läßt 
zum Zwecke einer gerechten und gleichmäßigen 
Lenkung der in  den Alpen- und D onau- 
reichsgauen anfallenden Viehmengen besondere 
M aßnahm e n  a ls  geboten erscheinen. Nach die
sen ist nicht n u r  al lein der Bedarf  der einzel
nen Reichsgebiete einer Lenkung unte rzuord
nen. sondern auch die Preisentwicklung fiir 
Nutzvieh wirksam zu überwachen. Unte r Z u 
grundelegung dieser M om ente  ha t  der V o r 
sitzende der H auptverein igung  der Deutschen 
Viehwirtschast m it  Zustimmung des Reichs
minis ters  fü r  E r n ä h r u n g  und Landwirtschaft 
die Anordnung  Nr.  16 vom 12. J u l i  1943 er
lassen, nach der die Nutzvieheinkäufe in  den 
Alpen- und Donaure ichsgauen n u r  auf  M ärkten  
und ähnlichen Abfatzveranstaltunaen erfolgen 
dürfen.  Der Aufkauf ab Hof oder S t a l l  des E r 
zeugers ist nicht gestattet. Ausgenommen hie r
von ist der Einkauf durch landwirtschaftliche B e 
triebe fü r  den eigenen B edarf  innerha lb  ihrer 
Landesbauernschaften. F ü r  die übrigen  Gebiete 
des Reiches hat der Einkauf von Nutzvieh nu r  
über  die Arbeitsgemeinschaft Deutscher V ieh
kaufleute und über die Ostmärkische Zentral-  
Viehverwertungsgenossenschaft, beide in  Wien» 
S t .  M arx ,  zu erfolgen. Diese Bestimmung be
zieht sich sowohl auf  die Viehhandelsbetr iebe 
und Genossenschaften, wie auch auf  la n d w ir t 
schaftliche Betr iehe. I n  besonderen F ä l len  kön
nen landwirtschaftliche Betr iebe im  Altreich 
ih ren Einkauf u nabhäng ig  von der A rbe i ts 
gemeinschaft Deutscher Viehkaufleute u n d . der 
Ostmärkischen Zentra l-V iehverwertungs-Eenos-  
senschaft tä tigen ,  und zw ar  n u r  auf zugelasse
nen M ärkten ,  wenn eine ausdrückliche Geneh
m igung  des zuständigen B eau f t rag ten  hiefür 
vorl iegt.  Der  zuständige B eau f t rag te  ist auf 
jedem der Aufkaufaktion zugelassenen Nutzvieh
mark t zugegen. F ü r  jeden Versand von Nutz
vieh ist ein Transportbegleitschein notwendig. 
Dieser w ird  am Versendeort  von der zustän
digen Kre isbauernschaft (Viehsachbearbeiter) 
ausgestellt. Die  B a h n ä m te r  find angewiesen, 
Viehsendungen, die nicht m it  dem vorgeschriebe
nen Transportbegle itschein  belegt sind, von 
der B eförderung auszuschließen. Hinsichtlich der 
Preise  sei bemerkt, daß der Absatz der T iere  
zu den amtlich festgesetzten Richt- bzw. Höchst
preisen zu erfolgen hat.  D ie  Bergbauernhi lfe ,  
die in den vorangegangenen J a h r e n  gewährt 
wurde,  kommt d iesm al  in  Wegfall,  dagegen 
w ird  die Frachtbeihi lfe  nach den für das  V o r
ja hr  geltenden Grundsätzen in  der Ze i t  vom 1. 
August b is  15. Dezember 1943 in  gleicher Höhe 
gewähr t,  und zwar bei einer E n t fe rnung  vom 
Niitzviehmarkt oder Ver ladeor t  von 100 bis  
199 K ilomete r  R M .  6 .— , 200 b is  399 Kilomete r 
R M .  10.— , 400 b is  599 K ilomete r  R M .  15.— , 
600 b is  799 Kilomete r R M .  20.— , 800 b is  999 
Kilometer  R M .  35.— , über 1000 Kilometer 
R M .  40.— . M i t  der Z ah lu n g  und Abrechnung 
der Frachtbeihi lfe  w ird  wieder die Genossen
schaftliche Z en tra lbank  in  W ien beauftragt.  Als  
Grund lagen  zur A uszah lung  der Frachtbeihilfe  
dienen ausschließlich nu r  die O rig ina lf rach t
briefe und das  O r ig in a l  der vom Viehsachbsar- 
beiter der zuständigen Kreisbauernschast  a u s 

gestellten Bescheinigung zwecks E r la n g u n g  der 
Frachtbeihilfe. Diese beiden Dokumente  sind 
vom Versender spätestens acht Wochen nach dem 
fü r  die Frachtbeihilfe festgesetzten Endterm in  
(15. Dezember 1943) bei der Genossenschaftlichen 
Z en tra lbank  in  W ie n -S t .M a rx  einzureichen, 
andernfa l ls  nach diesem T e rm in  eine Auszah
lung der Frachtbeihilfc nicht mehr erfolgen 
kann.

D as  R inder-L icferso ll unbed ing t erfüllen!
E s  liegt im  Interesse  unserer E r n äh r u n g sw i r t -  
schaft, haß alle landwirtschaftlichen Betr iebe  den 
Vorschriften über die R inderl ie fe rungen  gewis
senhaft nachkommen. Vor allem müssen die Lie
ferungen termingerecht erfüll t werden. Die  
B au e rn  und Landw ir te  haben jetzt Gelegenheit, 
alles nicht voll entsprechende Vieh abzustoßen, 
und zwar zu günstigen Preisen.  Der  jetzige Z e i t 
punkt ist für den K auf  besonders günstig, da  zu 
den Grundpre isen für Schlachtrinder ein gestaf
felter allgemeiner Saisonzuschlag tr i t t ,  der z. B. 
b is  M i t te  August je 100 K i lo g ra m m  Lehend- 
gewicht eine M ehre innahm e  von R M .  6.— ge
währleistet.

D ie W eiterbenützung beschlagnahm ter 
Knpserkesscl. Sämtl iche Kessel a u s  Kupfe r und 
Kupfe rlegie rungen,  die mehr a l s  5 L i ter  R au m  
fassen, sind nach einer A nordnung  der Reichs- 
stelle Eisen und M e ta l l  beschlagnahmt und 
meldepflichtig, einerlei, ob es sich um  gebrauchte 
oder neue, brauchbare  oder unbrauchbare,  be
nützte oder unbenlltzte, e ingebaute  oder beweg
liche, zum Verkauf oder zur L ieferung bestimmte 
Kessel handel t.  Gegenständliche oder örtliche 
V eränderungen an  den beschlagnahmten Kes
seln sowie Rechtsgeschäfte über diese sind ver
boten. Hingegen ist trotz Beschlagnahme die 
Weiterbenützung der beschlagnahmten Kessel am 
bisherigen O r t  und fü r  den bisher igen Zweck 
erlaubt.  Die  Ausbesserung schadhaft geworde
ner  Kessel, auch wenn dam it  eine vorüber
gehende E n t fe rnung  vom bisher igen  O r t  ver
bunden ist, ist gleichfalls erlaubt.  Die  Beschlag
nahme ble ib t auch in diesen Fäl len  bestehen. 
Die beschlagnahmten Kessel sind sofort dem 
Wirtschaftsamt zu melden, in dessen Bezirk sie 
sich befinden. Meldepflichtig ist der Besitzer 
(E ew ah rs in h a b er  oder Benutzer),  auch wenn 
das  E igen tum s-  oder sonstige Verfügungsrecht 
einem anderen  zusteht.

M ittle re  O bsternte in  R iederdonan . Nach 
den b isher vorliegenden M eldungen  ist eine 
mitt lere  Obsternte  zu erwarten.  I n  dem für 
die Massenversorgung m it  Wirtschaftsäpfeln 
ausschlaggebenden K re is  Umstellen ist Heuer 
n u r  mit  geringen M engen  zu rechnen. D a fü r  
weisen jedoch die meisten anderen Landkreise, 
insbesonders die nördlich der D onau  gelegenen 
Anbaugebiete  des W ein landes ,  einen vollen B e 
hang auf. Die  B irne ne rn te  dürfte  Heuer 
schwächer ausfal len  a ls  im V orjahre ,  kann aber 
keinesfalls  a ls  ausgesprochene M ißern te  be
zeichnet werden. Die wenigen,  noch v o rha n 
denen Zwetschkenbäume, welche die vergange
nen drei Katas trophenwin te r  übr ig  gelassen h a 
ben, leiden vielfach immer noch un te r  den 
Auswirkungen der Frostschäden. Die  E r n t e a u s 
sichten werden hier noch auf  J a h r e  h in au s  u n 
befr iedigend bleiben. E inen  schönen Frucht
ansatz zeigen hingegen Heuer die Nußbäume.

A u sb au  der H anserzeugung in  N iederdonau.
I m  letzten J a h r  hat der H anfanbau  in N ieder
donau neuerlich eine A usw eitung  erfahren.  Die  
Anbaufläche hat sich gegenüber dem V o r jah r  
um e twa 70 Prozent erhöht. Die E r t rä ge  brach
ten b isher  besonders bei italienischem Hanf 
gute  Faserqual i tä ten ,  während sie bei u n g a 
rischem und rumänischem geringer waren.  Die  
Übernahme des geernteten Hanfstrohes erfolgt 
durch die Bastfaser-EesmbH., die, um  die in 
folge der A n b au au sw ei tu n g  in  verstärktem 
Umfang anfallenden M en g e n ,  von Hanfstroh 
übernehmen zu können, ih r  Aüfbere itungswerk 
trotz alle r kriegsbedingten Schwierigkeiten ver
größert hat . Die  zum T e i l  durch Rösten, zum 
Te i l  durch Rohentholzuna gewonnene Faser  
w ird  entweder direkt vera rbeite t oder durch Ko
ton is ie rung aufgeschlossen. Die  so gewonnene 
Flockenfaser ist namentlich fü r  Strapazstosfe sehr 
geeignet und für Zwecke der technischen I n d u 
strie nahezu unersetzlich. Die  beim Drusch des 
Hanfes  abfallenden Hanfsamen werden,  soweit 
sie nicht fü r  den nächstjährigen A nbau  a ls  
S a a t g u t  gebraucht werden, der Fettwir tschaft 
zugeführt.

D eine E rn te  — unser täglich B ro t!  W enn  
die si lbernen Wogen im  S o n n en w in d  über die 
Felder streichen, dann  ist die S a a t  gereift und 
achtzig M il l ionen  Volksgenossen und S o lda ten  
ha l ten  die Hände auf: Gib u n s  B ro t !  Vom 
Feld  b is  in  die M üh len  ist ein weiter Weg, auf 
dem die Gefahren laue rn :  E in  e inz iger .Funke  
a u s  der schlecht geschützten oder dem M tre id e  
zu nahe stehenden Maschine, ein fahrlässiger 
Raucher, durchlässige Aschenkästen, undichte 
Schornsteine beschädigte Schalter oder andere  
elektrische Anlagen,  eine durchgescheuerte t r a n s 
portable  Zuleitungsschnur, al l diese kleinen 
Nachlässigkeiten können die M ü h e  eines J a h 
res , die Arbe it  von tausend Händen, das  B ro t  
fü r  unzählige Menschen zunichte machen! Scho
ber und M ie ten  ohne genügenden Abstand er
höhen die B randgefahr !  V e r te i l t  da s  Ern tegu t!  
J e  dichter es beisammensteht, um  so mehr  kann 
vernichtet werden! „Räder  rollen fü r  den S ieg"  
— auch die R äder  der E rn tewagen  und der 
M ü h len !  Wollen w ir  den S ie g  erschweren, in 
dem w ir  die E rn te  gefährden? Lieber hundert  
Vors ichtsmaßnahmen zuviel, a ls  eine zu wenig!  
B a u e rn  und Erntehelfer , habt Ehrfurcht vor 
eure r eigenen Arbeit ! Vermeidet Selbstentzün
dung durch trockenes E inbr ingen ,  ständige 
Wachsamkeit und Wärmemessung! W andere r  
und Dorfbesucher, fügt euch den ländlichen Ge
setzen! H abt  alle Verständnis  fü r  die N o tw en
digkeit einer gesicherten E r n äh ru n g !  Schützt das  
deutsche Ern tegu t!

tzandfnnkprogrammdesReichssendersWien
vom 16. b is  21. August 1943

M o n tag  den 16. August, 6.50 Uhr: Beobachtun
gen am Bienens tand (Fritz Oßw ald) .  12 U hr :  
Der  W er t  der Heilkräuter,  Hörbericht a u s  
H ar tbe rg  (Sprecher: Erich Dolezal).  

D ien stag  den 17. August, 6.50 U hr :  Die  Foh- 
lenabsatzveranstaltungen,  Hörbericht a u s  
H artberg  (Sprecher: Erich Dolezal) . 12 Uhr: 
Schadenverhütung hilf t siegen! (Landes- 
bauern füh re r  Reinho ld  Huber) .

M ittw och den 18. August, 6.50 Uhr: Die  Holz
abfuhr (Obersorstmeister K u r t  Dolezal) .  
F ü h re re r laß  und libe raabever trag  (L and
wir tschaf tsrat  Gerhard  Eöckenjahn). 

D o n n erstag  den 19. August, 6.50 U hr:  Ölfrucht- 
a n b au  in  Oststeiermark, Hörbericht a u s  H ars 
berg (Sprecher: Erich Dolezal) . 12 Uhr:  
Neuzeitliche Geflügelzucht, Hörbericht a u s  
Schloß Rechnitz (Sprecher: Erich Dolezal) . 

F re itag  den 20. August, 6.50 Uhr: Unfa l lver
hü tung  bei Kre issägen (D ip l . - In g .  Josef  
Huber) .  12 U hr :  D a s  F ä l len  im  Gebirge,
1. Teil  (Gregor Kardasch).

S a m s ta g  den 21. August, 6.50 U hr :  Schweine
zucht in  Oststeiermark, Hörbericht a u s  Schloß 
Rechnitz (Sprecher: Erich Dolezal).  12 Uhr: 
D a s  F ä l len  im  Gebirge, 2. T e i l  (Fors t
meister Gregor Kardasch).

Amtliche Mitteilungen
Ärztlicher 

Sonntagdienst in Waidhofen a. d. S J6 6 s

S o n n ta g  den 15. August : Dr.  A l t e n e d e r .

Lebensmittelkartenausgabe
Die  Ausgabe  der Lebensm it te lkar ten  erfo lg t : 
Am  16. J u l i ,  8 b is  11 U hr, in  der W irt-  

schaftsstellc (R a th a u s )  fü r  die B ew ohner  fol
gender S t r a ß e n :  G raben  (ungerade N um m ern ) ,  
Kapuzinergasse, Schillerplatz, Prechtlgasse, Schöf- 
selstraße, Pocksteinerstraße, Zelinkagasse, Durs t
gasse, Negerlegasse, Plenkerstratze.

Am 16. J u l i ,  13 b is  17 Uhr,  in  der W irt-  
schastsstelle (R a th a u s )  fü r  Pbbsitzerstraße, Ün- 

. der Leithen,  Kreuzgasse, Prcytzlergasse, 
Riedmullers t iaße,  Eders traße, J u l iu s - J a x -E a f je ,  
Hötzendorfstraße, Pestalozzigasfe, Am Fuchs- 
bichl 6.

Am 17. J u l i  non 8 b is  11 U hr in  der 
W irtschastsstclle (R a th a u s )  fü r  Weyrerstraße 
von Nr.  33 und  Nr.  44 an,  Teichgasse, Augasse, 
Redtenbachstraße, Bertastratze, Minichberg,  Rei - 
chenauerstraße von Nr.  13 au fw är ts .

Am 17. J u l i  von 13 b is  17 Uhr in  der 
Wirtschastsstclle (R a th a u s )  für Weyrerstraße 
b is  einschließlich Nr.  31 und 42, Lederergasse, 
Viaduktgasse, Am K rau tbe rg ,  Krautberggaffe ,  
Eo t t f r ied -F r ieß -S traße ,  Windspergers traße,  R ei -



Seite 8 B o t e  v o n  d e r  9 6 be Freitag den 13. August 1943

chcnauerstratze b is  Nr.  l i ,  Konradsheimerstratze, 
gärbergafse,  Sackgasse, Hammergasse, Lahren- 
dors, Rösselgraben, Sp it te lw iese,  Am S and .

Am 18. J u l i  von 8 b is  11 Uhr fü r die 
B ew ohner von Zell a . d. Sjbbs in  der A jirt- 
schaftsstelle (R a th a u s ) .

Am 18. J u l i  von 13 b is  17 U hr in  der 
W irtschaftsftcllc (R a th a u s )  fü r  Wienerstratze, 
B ahnw cg ,  Südti ro le rp la tz ,  P a t e r t a l ,  P f a r r -  
boden, Hinterbergstratze.

Am 19. J u l i  von 8 b is  11 U hr und 14 b is  
17 U hr, in  der W irtschaftsstelle (R a th a u s )  fü r
Schlotzweg, Adolf-Hit ler-Platz , Hintersasse, 
Fuchslueg, Ybbstorgasse, Hoher M arkt,  Slberg- 
gasse, Pau l-Rebhuhn-E asse ,  Hörtlergasse, U n
terer  Stadtpla tz , Eberhardplatz, E rhard-W ild-  
Platz, Am Fuchsbichl 2, G raben  (gerade N u m 
m ern) ,  Miihlstratze, Bindergasse, Stock im Eisen, 
Kupferschmiedgasse, Unter  der Burg ,

A usgabe von U rlauber- und Rcisem arken

von 11 b is  12 U hr und von 17 b is  18 U hr an 
den A usgabetagen  der L ebensm itte lkarten . 

W irtschaftsstclle der S ta d t W aidhoscn a P.

Nachrichtenhelscrinncn des Heeres
werden laufend ausgenommen. Sofort ige  E i n 
stellung möglich. M indcsta l te r  17 J ah r e .  Keine 
besonderen Vorkenntnisse, aber geistige Wendig-

feit erforderlich. A usb i ldung  fü r Fernsprech
oder Fernschreibdienst erfolgt in W ien. An- 
sangsbezüge nach T ar i fo rdnung  A 9. Daneben 
bei Auslandseinsatz  Einsatzäbsindung. An
fragen und Bewerbungen an  K om m andeur de, 
Nachrichtentruppe 17 in Wien,  1., Slubenrina 
Nr.  1 (2. Stock, T ü r  119; F e rn ru f  U 12=5=80 
Klappe 2145).

F A M I L I E N A N Z E I G E N

A nläßlich unserer V erm äh lung
kamen u n s  viele Glückwünsche 
zu, so daß w i r  außerstande 
lind, jedem einzelnen zu dan 
ken. W i r  bitten, auf diesem 
Wege unseren Dank entgegen
zunehmen. Adolf und A n n a  
P r l l l l e r ,  Machting, Zell- 
Arzberg, im -August 1943.

Dank. F ü r  die vie len B e 
weise aufrichtiger Teilnahme 
anläßlich des Heldentodes 
unseres lieben Sohnes ,  B r u 
ders  und Onkels H a n s  E s - 
l e t z b i c h l e r ,  Unteroff izier 
in  einem Panzerreg im ent ,  
sagen w ir  auf  diesem Wege 
überallh in  unseren herzlich
sten Dank. Eöstl ing a. d. Y., 
im August 1943.

F a m ilie  Psasscnhuem er.

O F F E N E  S T E L L E N

Suche nette  F ra u , gewissenhaft 
u n i  kinderliebend, in  W aid-  
Hofen oder Umgebung, die 
mein e in jähriges  K ind gegen 
gute Bezahlung in Pf lege  
n immt.  Schriftliche Anbote 
un te r  „Gewissenhaft"  an  die 
Verw. d. B l .  448

N ette B ed ien erin  fü r  B ü ro  
und W ohnung,  täglich früh  
einige S tunden ,  gesucht. K r a n 
kenkasse w ird  gezahlt. A u s 
kunft in  der Verw . d. Bl.

N ette B ed ienerin  w ird  gesucht. 
Auskunft in der Verw. d. B l .

Z U K AUF EN GESUCHT

E iskalten  fü r  H a u sh a l t ,  m i t t 
lere Größe, zu kaufen gesucht. 
Anschrift in der Verw. d. B l .

B au h ü tte  oder kleine Baracke 
zu kaufen gesucht. Anbote  an 
die  Verw. d. B l. 432

S itzbadcw anne zu kaufen ge
sucht. Anschrift in  der V e r 
w a l tu n g  des B la t te s .

ZU TAUSCHE N GESUCHT

Tausche W ohnung  (Z im m er  und 
Küche) in  Amstetten gegen 
solche in Waidhosen. A u s 
kunft in  der Verw . d. Bl.

E M P F E H L U N G E N

S e p riiftc r D esinfektor führt 
rasch und gründlichst U ngeziefer
bekäm pfung (W anzen) durch. 
M a r tin  L ettner, W aidhofen a. 
d. Y bbs, G raben  12, P a r te r re .

V E R M I S C H T E S

Laufende A n fe rtigung  einfacher 
D reh te ile  i n  größerem llm^ 
fang fü r  vordringlichste Auf
träge zu vergeben. Monatliche 
T e i l l ieferungen erforderlich. 
E rb i t te n  E i langebote  unter  
„E. Sch. 2087" an Ala, M ü n 
chen 2.

H aushaltsbuch , lautend aus den 
N am en Josef  Hosfmann,  B öh
lerwerk, ist in Verlust ge ra 
ten, Der  ehrliche F in d e r  wird 
gebeten, dasselbe gegen gute 
B elohnung  hei der Po l ize i 
dienststelle W aidhofen  a . b . 3). 
abzugeben. 447

D ie S o n n e  e in  W ä sch ezerstö rer  ?
Ein Kur iosum : die Sonne zerstör t 
Wäsche!  Es ist Tatsache,  daß 
ultravio le tte  Str ahlen  Gardinen 
und  Vorhänge entfärben, zerm ür
ben  u nd  schließlich zerstören.Vor 
a llem gilt das für  dünne  Vorhänge 
aus  Voile, Mull und Tüll. Heute  
m üssen  w ir  solche  Schäden ver
meiden,  weil wir  k au m  Ersatz 
bekom m en.  — W ei tere  wertvol le  
W inke  zur  längeren Erha l tung  der  
W äsche  f inden Sie in der  Henkel- 
Lehrschri ft  „W äscheschäden und 
ih re  V e rh ü tu n g “, die  Ihnen auf 
W unschkos ten loszugesand tw ird .
AIs Drucksache an:
P e r e i l - W e r k e ,  D ü s s e l d o r f

Ort:

Arbeilsmaiden 
singen  /  lausten / spielen

F re i l ich tbühne  W aidhofen a. d. Ybbs 
Sam stag  den  14. August  1943 um  20 Uhr

cJlasper\spiel für Minder
Sonntag den 15. August  1943 um  10 Uhr vormittags

a h n p ra x is
442 E U G E N  M I C H A I L O W  bleibt

vom  17. A ugust b is 6 . Septem ber 1943 gesch lo ssen

■■aan— MM 11 ■! i ■ i in m r i i ■ i r i ...........................

Denk jetzt im Sommer
schönem  den WinlW!

r S B m m r e h r

W arm baden  
' @ und doch Kohle sparen!

Sind F eu e run g ,  F lam mrohr  u n d  R auchrohr  nicht frei von  Ruß 
und  Asche,  so  „f r iß t"  d e r  B a d e o f e n  unnö tig  viel Kohle. Des
h a l b :  für richtige S a u b e r k e i t  irn B a d e o f e n  so r g e n !  Aus F euerung  
u n d  A schen k as ten  a l l e  V e r b r e n n u n g s r ü c k s tä n d e  so rg fä l t ig  e n t 
f e rn en !  Auch mit e in e m  Besens tiel,  d e n  wir  unte n  mit a l ten  
L a p p en  umwickel t h a b e n ,  du rch  d a s  R auchrohr  u nd  schließlich 
au c h  noch v on  o b e n  he r  bis  h inun ter  zu r  F eu eru n g  f a h ren ,  
n a c h d e m  wir  d a s  R auchrohr  a b g e n o m m e n  h a b e n !  Beim W i e d e r 
a u f s e t z e n  d e s  Rauchrohrs  a u f  d ichte  V erb in d u n g  a c h t e n ! Rund 
um d ie  Eintrittsstelle d e s  Rau chrohrs  in d ie  W a n d  mit e t w a s  
Lehm für d ichten  A bschluß  g e g e n  Falschluft so r g e n !  So  k ön n en  
wir  selbs t,  bis  d e r  F ach m an n  kommt, mit e in  w e n ig  Geschick  
„K o h le n k lau "  w er tv o l le  Briketts en t re iß en .

We r je tz t  s ich e t w a s  AAühe ma c ht ,
im W i n t e r  ü b e r  d i e s e n  lacht!

  —   ... _

Diaiife dauernd St>immer und 
 Diüchenmöbel

an t ike  Gegenstände,  Fenster- un d  Türstöcke,  a lte  Maschinen, 
Bekleidungsgegenstände,  sowie sämt l ichen Bodenkram. Bei der 
vo rzunehm enden  Räum ung  de r  Dachböden wird m ancher  Be
sitzer wegen V erw er tung  des R äum ungsgutes  ratlos sein. 
W enden  Sie s ich in so lchen Fällen  im m er  an  den reellen

Altwarenhändler
Waidhosen a. d.Ybbs

Delix iß ös
W ieners traße  17

RO BERT SCH EDIW Y

Das Haas dar säten Bekleidung
W a i d h o f e n  a .  d. Y b b s ,  U n t e r e  S t a d t  4 0 ,  R uf  81

tflKflNIT
v e r h i n d e r t  F ä u le n  u n d  
v o rz e i t i g e s  K e im en  d e r  

K ar to ffe ln  u n d  Hackf rüch te!

Billig; im  G eb ra u ch ,zuhabeninL ebens- 
m ittelgeschäf ten, Drogerien und Sam en
handlungen. Bezugsquelle w eist nach: 

R a u s c h  & S o m m e r a u e r  
W ien  13, H ollandstraße 1 

F ernruf A  42 334 Z

A nfragen  an  die V erw altu n g  
des B la tte s  find stets 12 R pf. 
beizulegen, da sie sonst nicht 

b ean tw orte t w erden!

k a B e n  M « e s d ) 4 f e f V
D e r z e i t  n u r  b e s c h r ä n k t  e r h ä l t l i c h

sind  n u r  noch d irek t 
in A potheken  e rh ä lt
lich, sow eit lieferbar.

Kein P o s tv e r s a n d

Q fu n i((a ß ß :J 4 ik fie tw e iß ^
W e n n  l e b e n s w i c h t i g e  M in e r q l -  
s t o f f e  k d l!o i,ä ,o l a n  M i lc h e iw e iß  
g e b u n d e n  w e r d e n ,  s o  s in d  s i e  g e 
g e n  N e b e n w ir k u n g e n  im  M o g e n -  
D a r m ' - k t f n n l  w e i t g e h e n d  g e 
s c h ü t z t  u n d  w e r d e n  d a h e r  g V t  

; u n d  l e k h t  v e r d a u t .

ZIEH UNO'  1. KLAS S l a s J « :  16. » i 3

iki Itffim. tsf emq&uiclctr
u n d  w e n n  e r  a u f  U r l a u b  k o m m t ,  w ill 
s i e  i h n  m it  e i n e m  T r e s te r  d e r  R e ic h s 
lo t t e r i e  ü b e r r a s c h e n !  D ie  A u ss ic h te n  
d u r c h  d i e  v i e l e n  T r e f fe rm ö g lic h -  
k e i t e n  s in d  s e h r  g ü n s t i g I  

S T A A T L I C H E  L O  T T E R l  E - E I N N A H M E

PROKOPP
W I E N  V I /56 ,  M A RI A  H I L FE R STR A SS  E 1»
’.CRFIEISEi RM1.—, ■/, RM V, RM 14.-

Dle d o p p e h e  M enge 
herou tw irtschaften  und 
doch g u t kochen — dos 
geht, w en n  m an  d en  
KNORR -S u p p e n w ü rfe l 
mit e tw as G em üse und 
1 bis 2 K artoffeln streckt.

Glücklich heiraten ?]
Dann E h e mi t t l u n g  

< Ö  •
S t a r o n s i i  

f t e k t n l z

W k n

t Vv Prfni-Eugen-Strifle 341
S t a d t  e n d  L a n d  w o h l b e k a n t r t .  |  

Dtekreti Aeskunk ke«tentosl

J l iu t t i  «Pore Baüer a. Fett

kosten500 9r
goldiger - k f\™

nahrhaft und kOstftoh schmeckend, 
sauber und appetitlich, von Ihnen selbst mit

Reichelts K unsthonigpulver
und Zucker gekocht, auch vorzüglich zum 

P fe f fe r k u c h e n b a c k e n . — Allee lobt!
6 Stck. (für 10 kg reichend) 1 RM (Markschein)

B. Reichelt, Breslau 5
Schließfach 3 6 7 9 3

Der Transpertarbeifer  wird sich 
an  dies3m N ag e l  die H and auf
re iß e n . S o lche  V e r le tz u n g e n  
lassen sich verhüten. Auf d ie un
verm eidlichen Arbeitsschram men 
und kleinen W unden a b e r  gleich 
ein W undpflaster auflegen .

C a r l B la n k , V erb and pflasterfabrik  
B o n n /R h .

FRBKO DORTM U N D, Postfach2231

G aran t g u te r  

A  rzn e i-P rä p a ra te  
-  s e i t  1893 -

C h e m .  F a b r i k  1 

K rew el-L eu  f f  en  G . m .  b .  a

SCHONEN SIE IHR

DURCH EINE GUT 
ANGEPASSTE / X L  

. B R I L L E

aus dem F a c h g e s c h ä f t

Franz Kudrnka
Goldschmied - ührenhandel 
Waidhofen s.d.Y., Uns. Stadt 13

Einkauf von 
B r u c h g o l d  u n d  S i l b e r

flüggem backt
g r e i f t  h e u te  n a c h  d e n J f e i tg e m ä ß M & e ie p ta i

von d /.'ß . (J&ttz&K&aden bei Wien

Noch je d e r schm utzigen Haus
a r b e i t  -  S chuhpu tzen , H eizen , 
Karfoffelschälen u sw .-sä u b e rt 
ATA alle in  o d e r  mit e tw a s  
Seife leicht d ie H ände. ATA, 
d e r treu e  H elfer bei a llen  
R e in ig u n g s a r b e i te n  in 
Küche und Haus, sollte 
stets g rif fb e re it an  je
dem  Spülstein stehen.

Kci s r t '

Hergestellt in den Persil-Werken.
— i  ------------------------ —f is s a

K O H L E P A P I E R
Es Is t a u t  k n a p p e n  
w ertvollen  Rohstoffen 
h ergestellt. M an wirft 
also kein Blatt eher fort 
als bis seine hohe Forb- 
k ra ft v o lls tä n d ig  v e r

b rauch t Ist.

sind die
A u sd ru c k s 
m ö g l ic h k e i te n

cksTELL
Z e ic h e n s t i f te
v o n

AW F A B E R CRSTELL
A uch in h e u t ig e r  A u s fü h ru n g  

v o n  a l t b e w ä h r t e r  G ü te

Gut rasiert - 
gut gelaunt

S o r g fä lt ig e s  A b trock n en  
der Kfljnge — am besten mit 
xBeichem Papier — gleich  
nach dem  Rasieren erhält 

die Sdtnittfähigkeit

tfihnbülme
WAIDHOFEN a . D . YBBS

F r e i t ag  den 13. August, 8 Uhr, 
S a m s ta g  den 14. August, X4, 
%7, X 9  Uhr; „H allo, J au in e " . 
M i t  M a r i fg  Rökk, Jo h an n es  
Heesters, R u d i  Lodden, MadY 
R ah l ,  Erich P o n to  u. a. Für 
Jugendliche  nicht zugelassen!

S o n n ta g  den 15. August, Hi, 
'A7, X 9 U hr, M o n tag  den 16- 
August. X7,  % 9 Uhr, D ienstag 
den 17. A uaust, 8 U hr: „An
schlag aus B aku". M it W illy 
Fritsch, Fritz K a m p er^  Rens 
Se l igen ,  P a u l  B ild t. U. Koch, 
E. P o n to  u. a. F ü r  Jugendliche 
u n te r 14 J a h re n  nicht zugetanen.

S o n n ta g , 15. August, 11 Uhr:
Wochenschau-Sonde rvorsührung!


